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V 120. Halle, Donnerstag den 27. Mai 1869.
Hierzu zwei Heilagen.
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Halle, den 26. Mai.
Das bairiſche Phlegma iſt in den vergangenen Wochen aus ſeiner

Die Auf
gabe in einer Zeit, welche für die Schaffung eines Geſammtdeutſch
Iands verhängnißvoll werden kann einen Landtag auf ſechs Jahre
wählen zu müſſen, erregte ſelbſt die bairiſche Gemüthlichkeit.

Nach dem Stande der Bevölkerungszahl je Ein Abgeordneter
auf 31,500 Seelen waren diesmal 154 Abgeordnete zu wählen,
um ſechs mehr, als bei der letzten Wahl i. J. 1863. Die Wahl iſt
eine mittelbare. Wahler iſt jeder volljährige Staatsbürger, der eine
directe Steuer und ſei's von wenigen Kreuzern, entrichtet. Die Ein
theilung der Wahlbezirke, welche dem Ermeſſen der Staatsregierung
anheimgegeben, war diesmal eine völlig andere, als bei der letzten Wahl,
indem die größeren Städte einen einzigen Wahlbezirk bildeten, während
ſie früher mit den Landgemeinden vereinigt waren. Jn mehreren ſol
chen Städten hatten bei der Wahlbezirks Eintheilung im Jahre 1863
die ländlichen Wahlmänner die Oberhand über die ſtädtiſchen. Dies
mal konnte ſich der Ausdruck der Wähler in den größeren Städten
mehr Geltung verſchaffen, zum nicht geringen Aerger der ultramontanen
Partei, welche über die neue Eintheilung der Bezirke Seitens der Re
gierung großen Lärm ſchlug.

Zwei Fragen beherrſchten beinahe ausſchließlich die Wahlbewegung:
die nationale und die hierarchiſche. Eintritt in den Nordbund und
Herrſcherabſolutismus der Ultramontanen war Loſung und Feldgeſchrei
der Parteien.

Auf den geſammten Clerus und das oft noch entſetzlich unwiſſende
Landvolk geſtützt, verbunden mit der adeligparticulariſtiſchen Partei
und leider auch mit der orthodoxen proteſtantiſchen Geiſtlichkeit trat die
ultramontane Partei in den Kampf und ſetzte für die nächſte Ab
geordnetenkammer 76 auserwählte Rüſtzeuge durch, 61 Abgeordnete
mehr, als bei den Wahlen zur vorigen Kammer. Das liberale
Schulgeſetz, welches von der Regierung dem Landtage vorgelegt, von
der Abgeordnetenkammer angenommen von dem feudalen Reichsrath
jedoch verworfen worden war, mußte als Hebel dienen, die Landbevöl
kerung gegen die Regierung aufzuſtacheln. Obwohl ihr offizielles Pro
zramm mit Beziehung auf die deutſche Frage überaus vorſichtig gehal
en und das verrathene Oeſterreich ganz aus dem Spiel gelaſſen wurde,

wurden alle Schrecken der Verpreußung heraufbeſchworen, um das
Landvolk ins Lager der Clericalen zu treiben. „Kein Eintritt in den
Norddeutſchen Bund“ lautete die Parole, der ſich auch die denokra
tiſche Buhlerin des Ultramontanismus, „die Volkspartei“, anſchloß, die
zum erſten Mal in Baiern, und zwar in Nürnberg und der Rhein
pfalz, ihr Programm vortrug von der „Herſtellung der zertrümmerten
Einheit durch die Bewahrung der Selbſtſtändigkeit der Einzelſtaaten
und das freie Selbſtbeſtimmungsrecht aller Stämme“, ohne jedoch einen
Candidaten durchzuſetzen. Jhr Wahlkampf trug auch eine gelinde ſociale
Färbung und ihre Wahlerlaſſe enthielten über die bisherige Herrſchaft
der „Flaſchenbarone“ und der „Fabriklords“ einen Haufen ſchöner
Dinge. Die Arbeiter ſtimmten jedoch zum großen Theil für die Can
didaken der Fortſchrittspartei.

Der compacten Maſſe der Ultramontanen ſteht die aus verſchiede
nen Elementen zuſammengeſetzte liberale Partei entgegen, die im Gan
zen 77 Stimmen, alſo eine Stimme mehr, als die ultramontane Par
tei beſitzt wozu noch der einzige großdeutſche Demokrat Kolb hinzu
tritt. Eine gewaltige Niederlage hat die Regierungspartei, die Partei
„der Mitte“ erlitten, welche in der vorigen Kammer mit 60 Abge
ordneten die Mehrheit bildete und jetzt nur mit 20 Stimmen aus dem
Wahlkampf hervorgegangen iſt, wogegen die Fortſchrittspartei einen
großen Erfolg, nämlich 57 Stimmen davongetragen hatx Beide ParWien wollen den inneren Fortſchritt; der Unterſchied beſteht in der

deutſchen Frage. Während die Fortſchrittspartei den Eintritt Baierns
und ganz Süddeutſchlands in den Norddeutſchen Bund anſtrebt, ſehen
die liberalen Particulariſten „in der Bildung eines ſelbſtſtändigen Süd
bundes auf volksthümlicher Grundlage nicht ſowohl ihr Jdeal, als das
einzige Mittel, um das deutſche Geſammtvaterland vor der Erdrückung
durch den preußiſchen Militärismus vor der Bedrohung durch das
überrheiniſche Ausland und zugleich vor einer Umgarnung einerſeits
durch eine öſterreichiſche Jntereſſen politik zu bewahren und es dereinſt
in Freiheit zu einigen.“ „Alfo es ſoll gekämpft werden gegen Preußen
gegen Frankreich, gegen Oeſterreich und gegen Rom. Zu dieſem Kampfe
iſt ein Südbund das einzige Mittel, wenn er auch ſonſt kein Jdeal
iſt. Schließlich wird das deutſche Geſammtvaterland, Preußen und
Oeſterreich zum Trotz, freiheitlich geeinigt werden: ſo iſt es der Wille
der liberalen Particulariſten im Lande Baiern.“ Die Niederlage der
miniſteriellen Partei iſt die Folge des Schaukelſyſtems und der Unent-
ſchloſſenheit der Hohenlohe' ſchen Politik. Der große Sieg der Fort
ſchrittspartei, die auch in der Kammer über das verkörperte Verdum-
mungspritrcip bſtegen wird, beweiſt dagegen, daß auch in Süddeutſch
land der neue Geiſt durch tauſend Poren eindringt und das harte Ge
ſtein zerklüftet bis es zur Zerbröcklung reif iſt. Mehr und mehr ge
wöhnt man ſich auch in Süddeutſchland daran, ſich in nationalen
Dingen der feſten Führung Preußens hinzugeben.

Das Wachsthum der Fortſchrittspartei erſcheint aber noch bedeu
tungsvoller bei Betrachtung des Terrains, wo der Sieg erfochten.
Die Städtebevölkerung wählte durchſchnittlich liberal, die Landbevölke
rung ultramontan, oder, wie ſich ein feudalclericales Blatt euphemiſtiſch
ausdrückte, patriotiſch, jedoch nicht in allen Provinzen, ſondern nur
in Ober und Niederbaiern, in der Oberpfalz, ſowie in Unterfranken
und Schwaben. Die Rheinpfalz dagegen Und Mittelfranken haben
keinen einzigen Clericalen gewählt. Dieſe großen Stammesverſchieden
heiten die ſich auch bei, Ausfall der Wahlen wieder aufdecken, muß
die Regierung veranlaſſen ſich erſtens immer mehr dem Ultramontanis
mus zu entziehen und in Wirkung des geiſtigen Elements, auch in den
bisher über die andern Provinzen dominirenden Altbaiern, das Mittel zu
ſuchen die heterogenen Beſtandtheile zu verbinden. Zweitens jedoch
muß Baiern, das überdies materiell nur zur mittleren Klaſſe gehört,
eine wahrhaft deutſche Politik führen und ſeine Stärke finden in der An
lehnung an die deutſche Nationalkraft.

Ein Ereigniß, das für die Haltung der Regierung in dieſer Rich
tung ſchwer in die Wagſchale fällt, iſt die Niederlage der ultramontanen
Partei in München deſſen Bevölkerung bisher nur die beſcheidenſten
Anforderungen erhoben hat und jetzt aus ihrem Schlummer erweckt iſt.
Aus München wird uns darüber Folgendes berichtet

„8S. München, d. 22. Mai. Den 20. Mai 1869 kann die
Bevölkerung Münchens als ihren politiſchen Geburtstag betrachten bis
dahin hatte man in München noch keine bedeutende, ſelbſtſtändige po
litiſche Handlung von Seiten ſeiner Bürger erlebt, denn im Jahre
1848 hätte ſich hier keine Seele erhoben, wenn nicht die LolaAffairen
der ſchwarzen Cohorte ein willkommenes Mittel geweſen wären, das
Volk gegen die Feinde des Exminiſter Abel zu hetzen, und wenn die
angedrohte Schließung der Univerſität den Bürgern nicht zu nahe an
den Geldbeutel gegangen wäre. Von der politiſchen Bedeutung, welche
dann die Bewegung durch das zufällige Zuſammentreffen mit der Pa
riſer Revolution annahm, hatten damals wohl nur wenige Bruchtheile
der hieſigen Einwohner einen klaren Begriff und die eine Zeit lang
herrſchende Begeiſterung war faſt nur Skrohfeuer. Anders ſcheint es
jetzt zu ſein. Die guten Münchener ſind aus ihrer Lethargie erwacht,
zwar zu keinen lärmenden, gehaltloſen Kundgebungen, aber, wie man
hoffen darf, zu einem ernſten, bewußten Streben Schon längere Zeit
vor den Landtagswahlen conſtituirte ſich in München eine Fortſchritts-



partei, welche als Hauptpunkt auf ihrem Programme den Anſchluß an J
den Nordbund feſthält. Daß überhaupt „hier“ eine Fortſchrittspartei
exiſtirt, und daß dieſe mit ihren Sympathieen für den Norden hier
Anklang fand, iſt gewiß erfreulich; wie es aber möglich wurde, daß
die Fortſchrittspartei dominirt, und „alle“ ihre Candidaten für die Ab
geordneten und Erſatzmanns Wahlen mit „entſchiedener“ Majorität
durchſetzte, das iſt geradezu ein Wunder bei deſſen Kenntnißnahme
man eigentlich kaum ſeinen Sinnen trauen kann. Gebe Gott, daß
dieſe Wendung zum Beſſeren nachhaltigen Beſtand hat! Die Or-
ganiſation und Disciplin der Fortſchrittspartei iſt eine vortreffliche, und
ihr zunächſt war der erſte Sieg bei den Urwahlen (257 Stimmen Fort
ſchritt, 71 St. liberale Mittelpartei, 13 St. Ultramontane) zu danken.
Die Ausdauer und Ueberzeugungstreue der Wahlmänner wäre auch
einer Stadt von höherer politiſcher Reife, als ſie München beſitzt,
würdig geweſen. Der Erfolg war glänzend. Das Wahlreſultat des
Bezirkes München II, welches total ultramontan ausfiel, darf der
„Stadt“ München nicht zur Laſt gelegt werden denn dieſer Bezirk
beſteht nur aus Landgemeinden, in denen leider noch die Verdummung
allein herrſcht, und von der papiſtiſchen Kleriſei wacker ausgebeutet
wird. Die Wahlen auf dem Lande fielen bekanntlich ganz ſchwarz
(ultramontan) aus Dank den Hetzereien auf den Kanzeln und der
Amtsuntreue vieler Bezirksamtmänner, unter denen die Regierung
längſt hätte aufräumen müſſen. Welche Früchte das in Baiern noch
beſtehende Concordat mit Rom trägt, und welchen Dank die Regie
rung für ihre Nachſicht gegen die ſchamloſe Frechheit der Ultramonta
nen zu ernten hat, das geht deutlich aus der Rede hervor, die der
Biſchof von Regensburg, Herr v. Seneſtrey, in einer Wahlverſamm
lung zu Schwandorf (Oberpfalz) hielt, aus der wir Folgendes entneh
men: „Wir Ultramontane, wir Reactionaire, wie man uns nennt,
„können nicht nachgeben. Die Gegenſätze können nur durch Krieg
„(TB. natürlich im Bunde mit Frankreich!) und Revolution aus
„geglichen werden. Friedliche Ausgleichung iſt nicht mehr möglich.
„Wenn man ſich die Köpfe an einander blutig geſtoßen hat, wird
„man wieder zu Gott (ſoll wohl heißen: zum Papſte) zurückkehren.
„Wer macht die Geſetze? Wir beachten ſie n ur, weil
„die Gewalt hinter uns ſteht, die uns zwingt. Die wah
„ren Geſetze kommen nur von Gott; ſelbſt die Fürſten ſind von Gottes
„Gnaden, und wenn ſie dieſes nicht mehr ſein wollen, ſo bin ich
„der Erſte, der die Throne umſtürzt So verhöhnt ein
bairiſcher Biſchof den Staat, die Geſetze, den König, und wird er
zur Rechenſchaft gezogen Man fürchtet, daß das Miniſterium Hohen
lohe, welches ſeiner preußenfreundlichen Geſinnungen wegen von den
Ultramontanen geſtürzt werden ſoll, ſich mit jeſuitiſchen Ausflüchten
über die revolutionairen Abſichten der Biſchöfe einſchläfern läßt und
der König durch ſeine ſchwarzgelbe Umgebung Nichts davon erfährt.“

Berlin, d. 25. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Die Verſetzung des Regierungs Präſidenten von Dieſt in Wiesbaden
in gleicher Eigenſchaft an die Regierung zu Danzig zu genehmigen und
den bisherigen Geheimen Regierungs und vortragenden Rath im
Miniſterium des Jnnern, Grafen Botho zu Eulenburg, zum
Regierungs Präſidenten in Wiesbaden, ſo wie den Appellationsgerichts
Rath Kühne in Magdeburg, unter Beilegung des Titels „Ober
gerichts Vice Director zum Vice Präſidenten des Obergerichts in
Stade, und den Ober Staatsanwalt z. O. Kanngießer, unter Be
laſſung ſeines bisherigen Ranges, zum Appellationsgerichts Rath in
Magdeburg zu ernennen.

Der „Staats- Anz.“ publizirt das Geſetz vom 20. Mai 1869
wegen Abänderung des Geſetzes vom 9. Novbr. 1867, betreffend den
außerordentlichen Geldbedarf des Norddeutſchen Bundes zum Zwecke
der Erweiterung der Bundes Kriegsmarine und der Herſtellung der
Küſtenvertheidigung. Der einzige Paragraph des Geſetzes lautet

Der Betrag der zur Beſtreitung der außerordentlichen Ausgaben für die Bun
des Kriegsmarine, ſowie zu den Koſten der Kuüſtenvertheidigung erforderlichen
Geldmittel, welche nach Maßgabe des Geſetzes vom 9. November 1867 Bundes
geſetzbl. vom Jahre 1867 S. 157 ff.) durch eine verzinsliche, nach den Beſt immun
gen des Geſetzes vom 19. Juni 1868 (Bundesgeſetzbl. vom Jahre 1868 S. 339 ff.)
zu prtende Anleihe zu beſchaffen ſind wird auf ſiebenzehn Million en Tha
ler erhöht.(Rorddeutſcher Reichstag. Die heutige Sitzung wurde vom Praſiden
ten Herrn Dr. Simſon um 11 ühr mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet.
Am Tiſche des Bundesraths: Präſident Delbrück, Geh. Rath Michaelis Bevoll
machtigte Weinlich, v. Bülow u. ſ. w. Nach Genehmigung der mit der Schweiz
abgeſchloſſenen Literarkonvention in erſter und zweiter Leſung wendet ſich das Haus
zur dritten und letzten Berathung des Entwurfs einer Gewerbeordnung zu
welcher zahlreiche Amendements geſtellt ſind. Die zu 6 in zweiter Berathung
beſchloſſene Reſolution wonach dem Reichstag ein Geſetzentwurf vorgelegt werden
ſoll, durch welchen unter Abſehen von jedem Nachweis des Bedürfniſ
ſes und der Lebensfähigkelt der Betrieb des Apothekergewerbes und der Ver
kauf von Arzneimitteln für das ganze Bundesgebiet einheitlich geregelt werde, wird
unter Weglaſſung der geſperrten Worte unter Abſehen dis Lebensfaähigkeit“
angenommen. Die 7, 8 und 9 der Vorlage werden, wenn auch unter weſent
chen Abänderungen wieder hergeſtellt und der ſ. 7 nach der Zuſammenſtellung iſt
damit beſeitigt. Dieſe Paragraphen handeln von den Zwangs und Bannrechten
und erhalten einſchließlich jener Abänderungen die Zuſtimmung des Präſidenten Del
brück. Es ſei nur bemerkt daß alle Zwangs und Bannrechte, mit Ausnahme
der Abdeckereiberechtigungen vom 1. Januar 1873 ab aufgehoben ſind. Nach
lebhafter Diskuſſton und unter Ablehnung giler Amendements mit Ausnahme der
Abänderung eines Wortes halt das Haus ſeinen früher gefaßten Beſchluß aufrecht
wonach ein Gewerbtreibender nach begonnenem Gewerbebetriebe auf Verlangen der
Gemeindebehörde nach Ablauf von drei Jahren verpflichtet ſein ſoll, das Bürgerrecht
zu erwerben ohne indeß ein Bürgerrechtsgeld (der frühere Beſchluß enthielt den
Ausdruck „Bürgereinkaufsgeld““) zu zahlen

Die übrigen Paragraphen werden mit unweſentlichen redgetionellen Aenderungen
angenommen. Bezüglich derjenigen Anlagen, welche einer beſonderen Genehmigung
bedürfen reſp. der Behörden welche darüber zu entſcheiden haben Serordnet nun

18 nach der neuen Faſſung „Die näheren Beſtimmungen über die Behörden und
das Verfahren, ſowohl in der erſten als in der Reeurs Inſtanz bleiben den Landes

Geſetzen vorbehalten. Es ſind jedoch folgende Grundſatze einzuhalten Jn erſter
oder in zweiter Jnſtanz muß die Entſcheidung durch eine rollegiale Behörde erfol
gen deren Mitglieder mindeſtens in der Mehrzahl aus der Wahl der Gemeinde
Kreis oder Landesvertretung hervorgegangen ſein muſſen. Dieſe Behörde iſt befugt,
Unterſuchungen an Ort und Stelle zu veranlaſſen Zeugen und Sachverſtändige zu
laden und eidlich zu vernehmen uüberhaupt den angetretenen Beweis in vollem Um
fange zu erheben 2) Bildet die collegiale Behörde die erſte Jnſtanz, ſo ertheilt
ſie ihre Entſcheidung in öffentlicher Sitzung nach erfolgter Ladung und Anhörung
der Parteien auch in dem Falle, wenn zwar Einwendungen nicht angebracht ſind, die
Behörde aber nicht ohne Weiteres die Genehmigung ertheilen will und der Antrag
ſteller innerhalb vierzehn Tagen nach Empfang des die Genehmigung verſagenden
oder nur unter Bedingungen ertheilenden Beſcheides der Behörde auf muündliche Ver
handlung anträgt; Bildet die collegiagle Behörde die zweite Jnſtanz ſo er
theilt ſie ſtets ihre Entſcheidung in öffentlicher Sitzung nach erfolgter Ladung und
Anhdrung der Partelen; 9) Als Parteien ſind der Unternehmer (Antragſteller),
ſo wie diejenigen Perſonen zu betrachten, welche Einwendungen erhoben haben.“

99. 19 22 werden mit unweſentlichen redaktionellen Veränderungen 23
nach dem Antrage Runge Dr. Stephani in folgender Faſſung „Soweit
die beſtehenden Rechte zur Abwehr benachtheiligender Einwirkungen welche von
einem Grundſtücke aus auf ein benachbartes Grundſtück geübt werden, dem Eigen
thuümer oder Beſitzer der letzteren eine Privatklage gewaähren, kann dieſe Klage einer
mit obrigkeitlicher Genehmigung errichteten gewerblichen Anlage gegenüber niemals
auf Einſtellung des Gewerbebetriebes, ſondern nur auf Herſtellung von Einrich
tungen welche die benachtheiligende Einwirkung ausſchließen, oder, wo ſolche Ein
richtungen unthunlich oder mit einem gehörigen Betriebe des Gewerbes unvereinbar
ſind, auf Schadloshaltung gerichtet werden und die 24 und 25 unverändert
angenommen. 26 beſtimmt, daß die Approbation der Aerzte e. für
die Folge von der vorherigen akademiſchen Doktorpromot ion nicht abhängig
gemacht werden dürfe. B.K.A.P. Delbruück. Wir ſtehen hier vor einer der
ernſteſten Fragen und ich bitte Sie den Beſchluß den Sie zu faſſen im Begriffe
ſind, genau zu pruüfen. Der Bundesrath iſt der Anſicht, daß die Strafbeſtimmungen
gegen die Medlieinalpfuſcherei aufrecht zu erhalten ſeien und die wiſſenſchaftliche
Deputation für Medieinalſachen hat ſich in ihrer Majorität in demſelben Sinne
ausgeſprochen. Ich bitte Sie die Regierungs Vorlage wieder herzuſtellen.
Abg. v. Hennig Aus allen Theilen des Landes ſind uns gerade von den Aerzten
Petitionen und Zuſtimmungs Adreſſen in unſerem Sinne zugegangen. Wenn ſich der
Bundeskanzleramts Präſident auf das Gutachten der wiſſenſchaftlichen Deputation be
zieht, ſo kann ich nicht unterlaſſen darauf aufmerkſam zu machen daß gerade die
hervorragendſten wiſſenſchaftlichen Autoritäten dieſer Deputation z. B. der Pro
feſſor Dr. Virchow, ſich ebenfalls in unſerem Sinne ausgeſprochen hat freilich aber
in der genannten Deputation in der Minoritat geblieben iſt. Jch bitte Sie den
Beſchluß der zweiten Berathung aufrecht zu erhalten. Die Abgg. Dr. Loewe-
Ealbe und Miquel ſprechen ſich in ähnlichem Sinne aus und heben beſonders her
vor daß die Geſetze gegen die Medizinalpfuſcherei ſich als unwirkſam bewieſen und
zu der traurigſten Art von Geſetzgebung gehören. Abg. v. Luck. Jm Conflikt
zwiſchen Regierungsvorlgge und den Beſchlüſſen des Hauſes erkläre er ſich für die
Regierungsvorlage. Die Abſtimmung ergiebt die Annahme des ſ. 26 nach den
Beſchlüſſen der zweiten Berathung mit zwei Amendements, die jedoch nur redaetio
neller Natur ſind. Die ſ. 27 bis 29 werden ebenfalls angenommen und dann die
Sitzung vertagt.

Von Wiggers (Berlin) iſt der nachſtehende, die Gleich be rech
tigung der Confeſſionen in bürgerlicher und ſtaatsbürgerlicher Be
ziehung betreffende Geſetzentwurf dem Reichstage zur Beſchlußnahme

übergeben worden
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen u. ſ. w. verordnen im

Kamen des Norddeutſchen Bundes nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesrathes und
des Reichstages was folgt. Ein ziger Artikel. Alle noch beſtehenden aus der
Verſchiedenheit des religiöſen Bekenntniſſes hergeleiteten Beſchrankungen der buürger
lichen und ſtaatsburgerlichen Rechte werden hierdurch aufgehoben. Jnsbeſondere
ſoll die Befahigung zur Theilnahme an der Gemeinde und Landesvertretung und zur
Bekleidung oöffentlicher Aemter vom religiöſen Bekenntniß unabhangig ſeien.

Dem „Dresdner Journal“ wird von ſeinem wohlunterrichtetew
Correſpondenten aus Berlin geſchrieben daß eine Strömung innerhalb
des Reichstags jetzt nicht abgeneigt ſei, außer der Wechſelſtempelſteuer
auch die Braumalz und einen Theil der Börſenſteuer zu bewilligen,
während die Gegenpartei gegen eine auch nur partielle Bewilligung von
Steuern zunächſt die bekannten, in der Debatte ſchon entwickelten
Gründe vorführt daß in der Zeit des Proviſoriums bis zur definitiven
Regelung des Militäretats nicht dauernde Steuern bewilligt werden
dürfen, daß die Steuervorlagen noch nicht genügend vorbereitet und
reif, im Gegentheil ſich theilweiſe widerſprechend ſind, daß das Deficit
ein preußiſches ſei und den Bund als ſolchen zunächſt nicht tangire,
daß ſchließlich das Deficit noch lange nicht klar genug dargelegt und
wahrſcheinlich auch gar nicht ſo groß ſei, wie behauptet werde. Neuer
dings haben die beiden letzten Gründe an Stärke gewonnen. Ueber
die Stellung des Fianzminiſters v. d. Heydt weiß der Correſpondent
Folgendes mitzutheilen: „Selbſt in Regierungskreiſen wird die Verthei
digung deſſelben ziemlich lau geführt, man hält ſeine Stellung für
erſchüttert und geht ſogar ſo weit, von ſeinem Rücktritt vom Amte zu
ſprechen. Ob letzteres begründet iſt, ob namentlich wie man wiſſen
will, mit dem Präſidenten der Seehandlung, dem Reichstagsabgeord
neten v. Camphauſen, oder dem Präſidenten der Provinz Preußen
v. Horn, Unterhandlungen gepflogen werden bleibe unerörtert; aber
die mannigfachen Widerſprüche, die in den früheren Erklärungen des
Herrn v. d. Heydt im preußiſchen Landtage und ſeinen Darſtellungen
in der Denkſchrift, ſowie ſeinen wiederum abſchwächenden Jnterpreta
tionen der letztern im Reichstage gefunden werden Widerſprüche, die
man nicht durch ſeine Worte für gelöſt erachtet, haben ſeine ſchwierige
Poſition nicht verſtärkt. Hierzu kommt das Dementi, das der Bun
deskanzler in offener Sitzung des Reichstags der Denkſchrift gab, indem
er ein anderes Oeficit herausrechnete, als der Finanzminiſter, hierzu
tritt der in der Denkſchrift durchaus nicht berückſichtigte Umſtand daß
in dieſem Jahre die Steuern bei Weitem reicher eingehen, als im Jahre
1868, ein ſo hohes Deficit alſo glücklicherweiſe nicht zu erwarten ſteht
und hierzu tritt endlich der Mißmuth vieler Abgeordneten über die Art
mit der ihnen die Bewilligung ſo vieler Steuern, die volkswirthſchaft
lich doch von höchſter Bedeutung ſind, zugemuthet wird. Es iſt nicht
zu viel geſagt, daß dieſer Mißmuth über das Anſinnen, in 8—14
Tagen ſich über ſo viele Steuern ſchlüſſig zu machen, unvortheilhaft
auf das Schickſal der Steuern ſelbſt eingewirkt hat, und man macht
es Herrn v. d. Heydt zum Vorwurf, daß er dem Bundeskanzler erſt
Mitte Mai und nicht ſchon im Februar über die unbefriedigenden Ab

Fortſetzung in der erſten Beilage.)
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Bekanntmachungen.
Handels Pegiſter.

Königl. Kreisgericht Halle aS.
Jn unſer FirmenRegiſter iſt unter No. 466

folgendes vermerkt:
Bezeichnung des FirmenJnhabers:

die Wittwe Bertha Förſter geb. Piglo-
ſewiez in Halle a/S.

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:
E. Vörster.Eingetragen zufolge Verfügung vom 18. Mai

1869 am ſelbigen Tage.

Freiwillige Subhaſtation.
Die den Erben des Koſſathen Johann

Chriſtian Schumann zu Hedersleben
gehörigen Grundſtücke, nämlich das Wohnhaus
Nr. 3 daſelbſt nebſt Zubehör, beſonders Plan
ſtück Nr. 78c von 68 [R., ausſchließlich des
Jnventars, ſowie die Planſtücke Nr. 78 a von
18 Morgen 149 [Ruthen und Nr. 78b von
8 Morgen 50 Ruthen, Vol. I. p. 13 des
Hypothekenbuchs von Hedersleben, ſollen
in dem auf

den 15. Juni d. Js.
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthofe zu Hedersleben anberaumten
Termine öffentlich meiſtbietend ſubhaſtirt wer
den. Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht, ſind auch in unſerer Regiſtra
tur, Zimmer Nr. 9, einzuſehen.

Eisleben, den 4. Mai 1869.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung
Am 1. Juli d. J. wird eine Hauslehrerſtelle

bei mir vacant und bitte ich junge Leute, wel
che geneigt ſind, dieſelbe anzunehmen und die
gehörige Qualification haben, wozu auch Kennt
niß von der Muſik gehört,
ihrer Zeugniſſe oder ſonſtiger Empfehlungen, ſich
bei mir melden zu wollen. Der jährliche Ge
halt beträgt bei freier Station und Wäſche 200.27.

Kinderode b. Bleicherode.
H. Reiche,

Oekonomierath.

Für einen ſtrebſamen jungen Mann der
ſeine Lehrzeit kürzlich in einem hieſigen renom
mirten Geſchäft beendet, wird pr. 1. Juni oder
Juli c. eine Comptoirſtelle gewünſcht. Gefällige
Adreſſen unter H. H. poste restante Bahnhof
Halle.

Ein junges Mädchen aus höchſt achtbarer
Familie, in der Küche ſo wie in allen weibli
chen Arbeiten gründlich erfahren ſucht Stellung
als Wirthſchafterin. Adr. sub U. bitte bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Eine in den vierziger Jahren ſtehende, mit
guten Zeugniſſen verſehene Wirthſchafterin findet
zum 1. Juli d. J. in der Butter- und Käſe
Fabrik zu Kölzen bei Lützen eine ſelbſtſtän
dige Stellung.

Näheres bei Frau L. Herbſt in Halle
a/S. Martinsgaſſe Nr. 12, 1 Treppe.

Tüchtige Agenten für Lebensverſicherung fin
den bei hoher ErwerbsProviſion Stellung durch
Auguſt Fiedler, gr. Klausſtraße Nr. 10.

Zum 1. Juli wird ein unverheiratheter herr
ſchaftlicher Kutſcher, welcher ſchon als ſolcher
gedient hat, das Serviren verſteht und gute
Zeugniſſe beſitzt, gegen gutes Lohn und Livrée
von mir geſucht.

Sangerhauſen. v. Burkersroda.
Eine Feuerverſicherungs Geſellſchaft

Ranges ſucht einen thätigen Haupt Agenten.
Offerten sub P. R. 12. bef. Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Auf der Domaine Schoenewerda bei Ar

unter Einreichung

erſten

Iadunma“Lebens Penſions ind Leibrenten Verſichernngs- Geſellſchaft

in Ualle aS.
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der Mitglieder unſerer Geſellſchaft

rige ordentliche General Verſammlung
am 12. Juni er. Vormittags 10 Uhr

im Saale der Koch'ſchen Reſtauration vor dem Leipziger Thore abgehalten werden wird.
Wegen der Berechtigung zur Theilnahme an den General Verſammlungen verweiſen wir

auf die Beſtimmungen in H. 16 des alten und des neuen Statuts.
Die Legitimation muß vor Beginn der Verſammlung durch Vorzeigung des betreffenden

VerſicherungsScheins und der letzten Prämien Quittung im Geſchäfts Büreau der Geſellſchaft
(Königsſtraße Nr. 36), welches zu dieſem Zwecke am Tage der Verſammlung von früh 8 Uhr
an geöffnet ſein wird, geführt werden.

Die Tagesordnung iſt folgende:
1) Rechenſchafts Bericht und Beſchlußnahme über die zu ertheilende Decharge.
2) Beſchluß über Remuneration des Verwaltungs Raths und Tantieme der Direction
3) Wahl der RechnungsReviſoren.
4) Wahl zweier Mitglieder des Verwaltungs-Raths an Stelle der ausſcheidenden Herren

Major Reineck und Ober Bürgermeiſter von Voß.
5) Beſchlußnahme über zwei von Verſicherten erhobene Beſchwerden:

a) des Vormundes der minorennen Geſchwiſter Kunert, Glaſermeiſter Jachmann
in Frankfurt a O.
des Vormundes der minorennen Geſchwiſter Gebauer, des Gepäck Expedienten

Gebauer in Breslau.
Der Geſchäfts Bericht nebſt Rechnungs Abſchluß kann vom 4. Juni ab im Geſellſchafts

Büreau und bei allen Agenturen in Empfang genommen werden.
Halle a/S. den 18. Mai 1869.

Die Direction
der Lebens Penſions und Leibrenten Verſicherungs- Geſellſchaft „Iduna“,

Dr. Herrmann Dr. Wiegandl.

daß die diesjäh

v

Unübertreffliche Vorzüglichkeit der Johann
Hoff ſchen Malz-KräuterSeifen, documentirt
durch nachfolgendes Anerkennungsſchreiben.

An den Hof-Lieferanten 2e. Johann Hoff,
Berlin Neue Wilhelmsſtraße 1.

Elberfeld, den 19. April 1869. Kerſtenplatz 6.
Geehrter Herr!

Schon ſeit längerer Zeit haben wir Jhre Toiletten Seife in
Gebrauch und finden dieſelbe ſo unübertrefflich, daß wir ſie
gar nicht mehr entbehren können. Schicken Sie mir umge
hend ein Dutzend Stück Jhrer Malz-Kräuter-Toiletten-Seife, wel-
chen Betrag Sie per Poſtvorſchuß entnehmen können. Jhrer
baldigen Sendung entgegenſehend, zeichne

Freifrau Aug. v. d. Heydt.
Preis der allerfeinſten Toilette Seife 7 10 pr. Stück.
Preis der allerfeinſten Bäder Seife 5 10 pr. Stück. S

Verkaufsſtellen halten in Gäebſehenstein Hr. Lehnann,
General-Depot: D. Lehmann in „Saalschlösschen“, Ufer-Str. 2
Halle a/S. Bonbon, Morſellen in Cönnern Hr. Bernh. Hitschke,

in Landsberg b/ Halle Hr. J. Vhoss,u. horrladene er 105. Neun Hr. AIort Mann
S in alle a/S. Hn. F. G. Züeglker Co. heran her e wenn

Jch empfing ſoeben die erſten diesjährigen Leinen meines eigenen Fabrikates von der
Bleiche. Dieſelben ſind durch verbeſſerte Webeeinrichtungen in einer Weiſe derb und feſt

hergeſtellt, wie dies früher nicht zu ermöglichen war; außerdem wurde zu Kette und Ein
trag nur Prima Kettengarn verwandt, ſo daß dieſelben von ganz beſonderer Dauer und

Accurateſſe und in jeder Hinſicht vorzüglich ſind. Jch mache noch beſonders darauf auf
merkſam, daß ich meine Leinen ſtets nur nach Ablieferung der Meſſewaaren bleichen laſſe
ſo daß ſelbige mit den ſo häufig übereilten Meſſeleinen niemals zu gleicher Zeit in Behand
lung kommen. IJch empfehle dieſe Kernwaare zu verhältnißmäßig ſehr billigen Preiſen bei
Abnahme von ganzen Weben à 60 Herliner Ellen gegen Baarzahlung mit angemeſſenem

C. A. Schnavbel

mit den beſten achromatäschem Gläſern und vorzüglicher Tragweite bei ſoliden Preiſen
tern ſtehen wegen Verringerung der Schäferei
165 Stück Mutterſchafe ſofort zum Verkauf.

Ein VBarbiergehilfe wird geſucht bei
C. Schieck in Merſeburg, Hälterg. 660.

zur gefälligen Beachtung.
Jul. Herm. Schmidt. wech, opt. Institut (Schmeerſtr. 29).

Siegellack und Packlack vom billigſten bis ffeinſten in allen Nummern,
3 OOblaten weiße und bunte ſowie die beliebten Sjegeloblaten in zwei Farben em

Ein paar Orxhoft gutes Pflaumenmus
hat noch abzulaſſen SKaufmann C. Köhler in Wettin

pfehle ſehr billig.

Brüderstrasse Nr. 16. Carl MHaring.



Mähmaschinen. ErſtWir erlauben uns hiermit, den Herren Landwirthen die ergebene Anzeige zu machen, daß wir mit den Herren Samuelson Co.
in Banburg das Uebereinkommen getroffen haben für hieſige Gegend den Alleinverkauf der berühmten, ſeit Jahren auf allen
Ausſtellungen mit erſtem Preis gekrönten, unübertroffenen Vlähmaschinen zu übernehmen.

Probemaſchinen werden in nächſter Zeit in Halle und Schkeuditz aufſtellen, wo wir auch für alle vorkommenden Fälle ſchlüſſe
Reſervetheile halten werden.

e

iebt ſWir erlauben uns noch, um recht frühzeitige Beachtung zu bitten, da nach den Erfahrungen der letzten Jahre die ſpät eingehenden Auf Je

träge wegen allzu großer Anhaäufung der Ordres auf dieſe beſten Maſchinen nicht rechtzeitig effectuirt werden konnten. daß di

Ale. Varufe, un DaFabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen. Maſchinenfabrik Eiſengießerei. einige

Halle a/S. Schkeuditz. dieſere e e Zollpa der Re
O

ernhard Levu, lalle, Leipg ein dieJ 9 0 C 5 9 ſt ß getreten8 Leipzigerſtraße d.m n n n PortoII etDie ausseror dentliche Preiswürdigkeit nachfolgender Artikel

z t. L v ten webitte zu beachten 1000 BDütenm e 6if, on n i 1000 St. Beutel g l i der Kl
m mtlich sut Seklebt u. sauber gearbeitet. WVisitenkarten 100 St. 10 Sgr. kragen

Couverts, gut geleimt, 100 St. 2, m SCEreibpapfer, fein weiß, nicht durchsehlagend, Buch welche
2 Br ieſpapier, fein ger. u. carrirt Buch 2 Siegellack, das richtige Pfund 16 oder 20 Stangen 6 ſchieder

Geschäſts-Empfehlungs arten 100 et 15 Bederhalter O. 94, für die Schue di
paſſend. Stahlfedern, doppelt geſchliffen, 12 Dtz. 5 Notizhbiüücher in großer Auswahl ſehr billig. Einzel

s z FortſaCopirbäcner 9 1000 nummerirte Folien mit Löſchblatt durchſchoſſenem Regiſter mwur 1 Thaler. gut ur

L. ſiſchenCopirpressem, zweckmäßigſte Conſtruction, 2 Beibücher, ſauber liniirt, Dtz. 12, 15 Paris
u 18 r Hlefſfedern es. 1, 2. Rrieſpapifer mit Vamen u. Ruchstaben
100 Bogen 12 Ranknotentaschen mit 5 Fächern 12 u W erheselmappen, fär Gotha
jeden Monat 1 Fach, 1 Schreibebücher von ſtarkem Papier D. 4 8, 9 mit u. ohne Linien in bunt kanzle.
u. blau Quittungsbücher, Waschen HIaupthücher ſehr bilig. Oladden, dStrazzen. Wagebiücher mit 95 nummerirten Blättern in Schreibpapiergröße, ſtark geripptes Papier, ſauber u. nordde

elegant gearbeitet I Sgr. mit S. Kummern 26 Sgr. BetſeCaee ab chnerr e G el mit 48 dopp. oder 96 einfach. nummerirten Blät
tern mit Cassa, Conto, Debet u. Credit bedruckt, 20 Probebeutel, bedruckt mit Muſter ohne Werth, 100 St.

e ß 8 z bereits10 Arhbeitsbücher mit Sonntag, Montag ec. Stück 10 Reise Auszüge, Commis- obwoh
sionsbücher Wechselcopfrhücher 10 Schön gemuſtertes Cattunpapfer r

S eienSuh o enäe n ſern ehe CigarrenS gegenElies von Leder 5 d Waschenmesser mit 2 Klingen 4 mit 3 Klingen 5 u. 6 d d

S e ernerBernhard Levys sScripterrenhef ter e t 360 gunmirten zähen I ren
Dieſe Einrichtung iſt für jede Geſchäftsbranche zu empfehlen iſt ſehr bequem und kommt billiger als die engl. Briefhefter zu ſtehen. e O

Fremden cher für Hoteliers- Wröclelbücher, Gesindevermiethungsbücher a
nach poliz. Vorſchrift. Lohnbücher für Landwirthſchaft. u. Fabriken Sackocontis für Productenhändler. wählet

IHaupthücher ev erſten zu ha
in außerordentlicher Auswahl, 22 verſch. Schemas, in 5 verſch. Einbänden u. 10 verſch. Stärken, mit u. ohne Regiſter. Mampt freiem
hücher mit ſtark beſchlagenen MeſſingEcken und Rücken höchſt elegant, Müt der von mir erfundenen
BRinrichtung zur bequemen Handhabung schwerer Bücher auf 4 messfn g. 9

Malen ruhend. und tDei genauer Prüfung anderer Fabrikate ſind die von mir gefertigten Geſchäftsbücher durchweg als die zweckmäßigſten und herrſc
billigſten anerkannt und daher in verhältnißmäßig kurzer Zeit am meiſten eingeführt. bis je

Bei großer Vorliebe für dieſen Zweig meiner Fabrikate und bei unausgeſetzter Wachſamkeit für alles Neue, welches auftaucht,. Boul

e gingen eine Selfene VolKommenheit und Rilligkeit in meinemS Wabrikate zu erreichen. Unterſtützt von praktiſcher Erfahrung iſt dafür geſorgt, daß jederzeit, im richtigen Verſtändniß man

des immer ſteigenden Conſums von Geſchäftsbüchern, allen Anforderungen G Güte III Preis Wir e n

I digkeit Rechnung getragen wirel. eBei Bedarf in meinen Artikeln mich beſtens empfohlen haltend S ert:

e aberPernhard Fevy, llalle, Leipzigerſtr. 8.7 An 9 4 letztene m g n WahEin techniſch ausgebildeter Zimmermann oder Geiſtthor 5e ſind zwei herrſchaftliche Woh Das Quartal des Maurer und Zimmerge W
Maurer findet ſofort Stellung im Büreau eines nungen mit Waſſerleitung und Garten zu ver werks von Lettin und Umgegend findet Sonn Reigſ?
Meiſters Näheres bei Ed. Stückrath in miethen und ſofort ober per 1. Juli zu bezie tag den 30. Mai im Reinickſchen Lokale zu So
der Exped. d. 3tg hen. Näheres beim Hausmann daſelbſt. Lettin ſtatt. Der Vorſtand. Frit

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.



Erſte Beilage zu a 120 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Co. Halle, Donnerstag den 27. Mai 1869.
e Fortſetzung aus dem Hauptblatte men gegen den Candidaten der cönſtitutionellen Oppoſition Olli-
ſchlüſſe des Jahres 1868 Mittheilung gemacht hat. Aus Alledem er vier mit 12,819 Stimmen gewählt. Jm vierten Wahlbezirk iſt
giebt ſich, in welch' mißlicher Lage ſich der Finanzminiſter befindet
Zugleich aber wird jetzt noch als ziemlich wahrſcheinlich angenommen,
daß die ſämmtlichen Steuervorlagen fallen, da, wenigſtens bis jetzt,
die Zahl ihrer principiellen Gegner (Nationalliberalen, Fortſchrittspartei,
Bundesſtaatlichen, Socialiſten und zum Theil die Altliberalen und
einige Freiconſervative) zur Zeit noch die der Befürworter eines Theiles
dieſer Steuern überwiegt.

Jn Abgeordnetenkreiſen verlautet, mit dem Zuſammentritt des
Zollparlaments werde der Reichstagsſchluß nicht erfolgen, ſondern
der Reichstag während der Zollparlaments Sitzungen weiter tagen.

Wie das „Frankf. Journal“ meldet, haben die früheren fürſtlich
Khurn und Taxis ſchen Poſtamtsſecretäre und Poſträthe, welche
in die preußiſche beziehungs weiſe norddeutſche Bundesverwaltung über
getreten ſind und noch in Function ſtehen beſchloſſen die ihnen von
dem Fürſten von Thurn und Taxis decretmäßig zugeſicherte Poſt
Portofreiheit auch unter den veränderten Verhältniſſen in Anſpruch zu
nehmen. Da auf dem Wege der Petition bisher nichts erreicht wor
den iſt, ſo ſoll von den Jntereſſenten nunmehr der Rechtsweg beſchrit
ten werden. Ein Frankfurter namhafter Advocat iſt mit Anſtellung
der Klage bereits beauftragt. Die Koſten ſollen gemeinſchaftlich ge

en werden.s Aus Thüringen, d. 23. Mai. Zu den unnützeſten Ausgaben,
welche kleinere und mittlere Staaten nur machen können, gehören ent
ſchieden die Beſoldungen zahlreicher Diplomaten an fremden Höfen,

denen doch jegliche Gelegenheit zu einer erſprießlichen Wirkſamkeit faſt
gänzlich fehlt, und ſo iſt jede Verringerung dieſer Diplomaten der
Einzelſtaaten des Norddeutſchen Bundes ſtets als ein entſchiedener
Fortſchritt zu betrachten. So würde denn die Beſtätigung des in Houſt
gut unterrichteten Kreiſen verbreiteten Gerüchtes, daß die königl. ſäch
ſtſche Regierung fortan auf eine beſondere diplomatiſche Vertretung in
Paris verzichten wolle, als eine ſehr erfreuliche Erſcheinung zu be

trachten ſein. Der bisherige königl. ſächſiſche Geſandte in Paris, Graf
Seebach, ein Bruder des coburggothaiſchen Miniſters v. Seebach in
Gotha, der als Schwiegerſohn des verſtorbenen ruſſiſchen Staats
kanzlers Grafen Neſſelrode in Rußland ſehr ausgedehnte Beſitzungen
und mannigfache Beziehungen beſitzt, ſollte in dieſem Falle preußiſcher
und norddeutſcher Geſandter in St. Petersburg werden, der bisherige
norddeutſche Geſandte daſelbſt, Prinz Reuß aber, der von früher her eine
persona gratissima in den Tuilerieen iſt, dagegen den Poſten eines
Botſchafters in Paris erhalten.

Heſterreichiſche Monarchie.
Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe hat die Adreßdebatte

bereits drei Sitzungen conſumirt; das Ende iſt noch nicht abzuſehen,
obwohl der Ausgang unzweifelhaft iſt. Naplo verliert die Geduld und
tadelt die Redſeligkeit der Linken er meint, in der vorigen Seſſion
ſeien 170 Sitzungen mit ganz unnützen Debatten vergeudet worden.
Die Parteien im ungariſchen Landtage ſtehen ſich diesmal viel ſchroffer
gegenüber als zuvor, und die „Peſther Correſpondenz“ ſetzt auseinander,
daß die Deak Partei ſich bei den Wahlen aus dem Landtage nicht
ferner um die Linke kümmern werde. Zwiſchen der Linken und der
äußerſten Linken wird nämlich ein heftiger Streit darüber geführt, ob
die Delegation zu beſchicken ſei, und die Deakiſten meinen, es ſei
für die Linke ganz unnütz, dieſe Polemik fortzuſetzen, denn die
Majorität denke nicht daran eines der Oppoſttions Mitglieder zu

wählen. SJm Proceß gegen den Ex- Fürſten Karageorgievich hat die könig
liche Tafel, wie Peſther Blätter vernehmen den Anklagebeſchluß der
erſten Jnſtanz beſtätigt, dagegen deren Beſchluß, ihn in fernerer Haft
zu halten aufgehoben und dem Angeklagten die Vertheidigung auf
freiem Fuße gegen Bürgſchaft geſtattet.

Frankreich.
Paris d. 24. Mai. Der Zudrang der Wähler zur Wahlurne,

und dies beſonders in den Volksvierteln war heute ſehr groß. Doch
herrſcht nirgends eine beunruhigende Aufregung, noch hört man, daß
bis jetzt irgend welche ſtürmiſche Scenen vorgekommen ſind. Die alten
Boulevards waren mit einer zahlloſen Menſchenmenge bedeckt. Jm
Faubourg St. Antoine, in der Villette, im Quartier Latin und in dem
Quartier du Temple wimmelte es auf den Straßen von Menſchen
man konnte glauben, es ſei der fünfzehnte Auguſt und Alles ſtröme zu
den Feuerwerken. Alle Truppen waren conſignirt und die ganze ge
heime und nicht geheime Polizei war auf den Beinen. Die Mairieen
im Faubourg St. Antoine, St. Jacques und Quartier Latin waren
Von Municipal Gardiſten bewacht. Es ſind nämlich die verrufenen
Viertel, welche ſeit 1851 keine Nationalgarde haben. Sonſt waren
aber nirgends Truppen aufgeſtellt. Beſonders erregt war das Quar
tier Latin, wo Rochefort Candidat iſt. Sein Anhang hatte in der
letzten Zeit zugenommen. 58

Das Ergebniß der Wahlen in Paris iſt folgendes: Jm erſten
Wahlbezirk iſt Gambetta (radical) mit großer Stimmenmehrheit
(21,734) gegen Carnot (Mitglied der bisherigen Oppoſttion, ehema
liger Unterrichtsminiſter der Republik, 9142 Stimmen) gewählt.
Jm zweiten Wahlbezirk erhielt Thiers 13,333 Stimmen, der of
ficiöſe Candidat Chocoladenfabrikant Devinck 10,401, Dalton Shee
Socialiſt) 8721, ſo daß eine engere Wahl erforderlich iſt. Jm
dritten Wahlbezirk iſt der revolutionäre Bancel mit 22,647 Stim-

gezeigt.

das Mitglied der bisherigen Oppoſition, der witzige Lebemann Picard
auf den erſten Anlauf gewählt mit 24,436 Stimmen gegen den officiö
ſen Candidaten Bonbon Fabrikanten Denière, auf den nur 8000 Stim

men fielen. Jm fünften Wahlbezirk erhielt Garnier-Pagés
(oppoſitionell) 14,133, Raspail (radical) 14,639 der officiöſe Can
didat Levy 7044 Stimmen es muß demnach eine engere Wahl ſtatt
finden. Jnm ſechs ten Wayhlbezirk iſt gleichfalls eine engere Wahl
erferderlich, da der officiöſe Candidat Cochin 12,470, Ferry (Redacteur
des „Temps“) 12,916, und Gueroult (bisheriger Deputirter Redac
teur der „Opinion nationale und Freund des Prinzen Napoleon)
4851 Stimmen erhalten hat. Jm ſiebenten Wahlbezirk hat Ju-
les Favre (Oppoſition) 12 028, Henri Rochefort (der bekannte
LaternenRadicale) 10,033, Cantagrel 7437, der officiöſe Candidat
Savart 4586 Stimmen erhalten auch hier iſt eine engere Wahl er
forderlich Jm achten Wahlbezirk iſt Jules Simon (Oppoſttion)
mit bedeutender Stimmenmehrheit (30,305) gegen den officiöſen Can
didaten Advocaten Lachaud (8742 St.) gewählt. Jm neunten
Wahlbezirk iſt Pelketan (Oppoſttion) mit großer Stimmenmehrhbeit
(23,410) gegen den officiöſen Candidaten Bouley (9816 St.) gewählt

Ueber die Wahlen in den Provinzen liegen nachſtehende telegra
phiſche Mittheilungen vor: Die meiſten bisher aus den Provinzen ge
meldeten Wahlreſultate ſind der Regierung günſtig. Thiers wurde
ſowohl in Lille wie in Poitiers geſchlagen Jm zweiten Mar
ſeiller Wahlkreiſe wurde der officielle Candidat Bournat mit 14,000
Stimmen gewählt, während auf Jules Favre 9800 fielen. Jm I und
4. Marſeiller Wahlkreiſe wird Ballotage ſtattfinden müſſen, da keine
abſolute Majorität erzielt iſt. Jn jenem fielen auf Gambetta (radical)
3663 auf Leſſeps (Suezcanal) 4535, auf Thiers 3581 St. Jm 4.
Wahlkreiſe erhielten der officielle Candidat Rougemont 8900, Esquiros
6300, Marie 4400 St. In Marſeille zogen geſtern Volkshaufen unter
dem Rufe „Es lebe die Republik durch die Straßen die Verkaufs
läden wurden geſchloſſen, doch wurde die Ruhe bald wieder hergeſtellt.

Jn Straßburg wurden die officiellen Candidaten Buſſterre und
Bulach gewählt. Jn Nantes erhielt der officielle Candidat Gau
din 12,000, Guepin 11,600, Lareinty 5200, PrevoſtParadol 1950 St
ſo daß Ballotage erforderlich iſt. In Troyes erhielt der Candidat
der Oppoſition Argence 20,800 St. während Perrier 15,100 St. er
hielt. Jn Brieuc wurde der Regierungscandidat Lamotterouge mit
18,800 St. gewählt, während auf GlaisBizoin 12400 St. fielen
Jn Toulon erhielt der Regierungs Candidat Peyruc 19300 Arago
11,400 St. Der frühere Miniſter des Jnnern Pinard iſt im ſieben
ten Wahlkreiſe des Nord Departements gewählt worden. Jn Lille
iſt der Regierungs Candidat Desrotours mit 22,282 Stimmen gegen
Thiers gewählt, welcher nur 10,366 Stimmen erhielt. Auch in Poi
tiers iſt Thiers von dem Regierungs Candidaten Bourbeau geſchlagen

Jn Lyon ſind Bancel und Raspail (beide äußerſte Radicale) gewählt
Letzterer erhielt eine große Majorität über Jules Favre; Bancel hatte
16,953, Henon, der bisherige Deputirte, 6936 Stimmen. Jm dritten
Wahlbezirk des Departements Seine inferieure iſt Corneille, Regierungs
Candidat gewählt.

Die Nachrichten aus der Provinz beſagen, daß faſt überall große
Aufregung herrſcht, daß jedoch nirgends die Ruhe geſtört wurde. Nur
in den alten Stadtvierteln von Marſeille durchzogen geſtern Abend
einige Banden die Straßen, indem ſie den Ruf: „Es lebe die Re
publik!“ ausſtießen. Jn Mouy wurde dieſer Ruf auch gehöct; in Di
jon ſoll für dieſen Abend eine Demonſtration angeſagt ſein. Jn Lille
fand eine Zuſammenrottung von 1500 Perſonen Statt; dieſelben zer
ſtreuten ſich aber auf die Aufforderung des Polizei Commiſſars.

Die „Patrie“ bringt unter der Ueberſchrift „Nächtliche Expedition
des Herrn Thiers“ Folgendes: „Geſtern Abend um 11 Uhr begab ſich
Herr Thiers in Begleitung von zwei Perſonen nach der Mairie des 17
Arrondiſſements und verlangte, das Local zu beſichtigen, in welchem
die AbſtimmungsUrnen eingeſchloſſen ſind. Er prüfte mit den ihn be
gleitenden Perſonen den äußeren Zuſtand dieſes Locals und die an den
Thüren angebrachten Siegel. Nach dieſem Beſuche, welcher eine ziem
lich ſtarke Menſchenmenge auf dem Mairieplatze verſammelt hatte, zog
er ſich wieder zurück.“ Die „Patrie“ bringt ſodann einen Brief, worin
der Maire ſeine Entrüſtung über dieſes Mißtrauen ausſpricht.

Spanien
Madrid, d. 22. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung der Cortes

forderte der Kolonial Miniſter Ayala das Wort, um ſich offen für die
Monarchie auszuſprechen. da die Septembererhebung nimmer die Re
publik zur Folge haben könne. Seine gebrochene Geſundheit und eine
eben überſtandene ſchwere Operation hätten ihn bisher von der Tribüne
entfernt gehalten. Jetzt müſſe er auftreten, um nachzuweiſen, daß die
monarchiſche Jnſtitution in keiner Weiſe durch die Septemberereigniſſe
hatte umgeſtaltet werden ſollen. Jm Monate September hätten die
Wähler ſich durchaus zurückgehalten und keine republikaniſche Geſinnung

Die gefangen genommenen Generale wären vom Volke in
Andaluſien das jetzt auf einmal ſo republikaniſch ſein wolle, gleich
gültig mitangeſchaut worden bei ihrer Abfahrt nach der Verbannung
habe kein Menſch ſich geregt. Das Geſchrei, das man gehört habe, ſei
von der angeblich republikaniſchen Menge bei dem Stiergefechte ausge
gangen. (Große Störung, viele Mitglieder der republikaniſchen Partei
bitten ums Wort, der Präſident macht ſich nur mit Mühe vernehmlich).
Der Miniſter fährt fort und bemerkt, er rede ohne Feindſchaft gegen



ſeine Gegner, er wolle nichts weiter, als Thatſachen erzählen. Man
habe ſich in Cadix über zwei Stierfechter in zwei Parteien geſpalten,
um die Abfahrt von Prim und Serrano in die Verbannung habe ſich
kein Mund geregt. Der ſpätere Aufſtand in Cadix habe im Namen
der Republik ſtattgefunden bei genauerer Unterſuchung werde es ſich
herausſtellen, daß meiſtentheils Reaktion und Sozialismus die Elemente
gebildet hätten. (Neuer Lärmen.) Spanien habe gar keine Elemente
in ſich, die Republik zu gründen. (Abermalige große Aufregung.) Es
thue ihm leid, perſönlich liebe Bekannte zu verletzen, allein es ſei doch
wahr, daß man einestheils den Elementen, welche das geringſte Jntereſſe
an der Erwerbung der Freiheit gezeigt haben, die Macht nicht über
tragen dürfe die erbliche Monarchie allein ſei für Spanien brauchbar,
das Volk ſei heftig, leidenſchaftlich ſtolz und könne nur durch Monarchie
zuſammengehalten werden. Eine Republik ohne Klerus, ohne Heer,
ohne Grundbeſitz könne ſich nicht halten das wahrhafte Bedürfniß des
ſpaniſchen Volkes ſei die Monarchie. Die republikaniſche Partei zog
es vor, ſich in keine weitere Debatte einzulaſſen. Die ſchon telegraphiſch
gemeldete Abſtimmung erfolgte in der Nacht um 12 Uhr. Am 21.
wurde das Amendement, daß es nur Eine Kammer geben ſolle, mit
118 Stimmen gegen 107 verworfen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 25. Mai. Ein Rundſchreiben des Miniſters des Jn

nern an die Präfekten beſagt: Das Reſultat der Wahlen iſt aus 280
Wahlkreiſen bekannt; es fehlen mithin nur noch 12 Wahlkreiſe. Die
Zahl der bisher gewählten Regierungskandidaten oder ſolcher Kandida
ten, denen gegenüber die Regierung neutral geblieben iſt, beträgt 196,
die der bisher gewählten Oppoſitionskandidaten 26. Engere Wahlen
ſind 58 erforderlich.

Wien, d. 25. Mai. Die „Wiener Zeitung“ publicirt in ihrem
amtlichen Theile die vom Kaiſer ſanctionirten Geſetze, betreffend die
Landwehr, die Volkszählungen und die Veräußerungen unbeweglichen
Eigenthums.

Livorno, d. 25. Mai. Geſtern Abend wurde der öſterreichiſche
Oberſtkämmerer, Graf Crenneville, in deſſen Begleitung ſich der öſter
reichiſche Generalkonſul, v. JnghiramiFei befand, von zwei unbekann
ten Jndividuen angefallen. Graf Crenneville erhielt einen Schlag in
das Geſicht, Jnghirami wurde durch Dolchſtiche getödtet.

Florenz, d. 25. Mai. Nach Eintreffen der Nachricht von dem
in Livorno verübten Attentate auf den Grafen Crenneville und den
Generalkonſul Jnghirami drückte dert Miniſterpräſident Menabrea ſofort
dem öſterreichiſchen Geſandten am hieſigen Hofe, Baron Kübeck, das
tiefe Bedauern der italieniſchen Regierung aus, indem er zugleich die
Verſicherung gab, daß ſofort Maßregeln getroffen ſeien, um der Schul
digen, denen man bereits auf der Spur ſei habhaft zu werden und
dieſelben der verdienten Strafe zuzuführen.

Vermiſchtes.
Goldberger in Berlin iſt geſtorben. Kein Tyrann der Welt

hat ſo viele Leute in Ketten gelegt wie dieſer Mann denn er war der
Vater der Rheumatismusketten. Als armer Junge kam er aus Schle
ſien, wo man gern auf anderer Leute Koſten lacht und lebt, nach
Berlin und ward ein grundreicher Mann. S Wenn man ihn fragte:
„Sind denn Jhre Ketten wirklich gut?“ ſo antwortete er: „Mir ſind

ſie gut bekommen.“ e 4DiſſertaEin Engländer hat kürzlich in einer umfangreichen
tion den Beweis zu führen geſucht, daß das Gift, an welchem So
krates geſtorben unmöglich Schierling geweſen ſein könne. Einer jun
gen Frau will er 60 Gran Schierlingstinktur gegeben haben ohne ihr
damit im Geringſten zu ſcharen; einem Manne gab er 24 Gran rei-
nen Schierlingsſaftes und erreichte dadurch nur eine leichte Schwäche
in den Muskeln, und nur auf eine Stunde.

Aus der Provinz Sachſen.
DTorgau, d. 25. Mai. Geſtern Morgen fand hinter dem

kaum eine Viertelſtunde von hier gelegenen Fort Zinna zwiſchen dem
Premier Lieutenant v. Bülow und dem Seconde- Lieutenant v. Keſſel
(beide vom 72. Jnf. Regt.) ein nicht vor den Ehrenrath gebrachtes
Duell ſtatt, welches für den erſteren inſofern einen unglücklichen und
bis jetzt in ſeinen Folgen noch nicht zu erkennenden Ausgang hatte,
als die Kugel ſeines Gegners ihm durch die linke Wange in den Mund
drang, um ihren Ausgang durch den Nacken zu nehmen. Secundanten
waren die Lieutenants v. Meibom und Meyer als Aerzte fungirten
Dr. Bärenſprung und Dr. Sternberg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.25. Mai.
Luftdruck 333,60 Par. L. 332,73 Par. L. 332,01 Par. L. 332,78 Par. L.
Dunſtdruck 4/22. Par. L. 4,10 Par. L. 4,25 Par. L. 4,19 Par. L.
R. Feuchtigkeit 83 pCt. 52 pCt. 72 pCt. 69 pCt.Luftwaärme 10,8 G. Rm. 16,4 G. Rm. 12,7 G. Rm. 13,3 G. NRm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 25. Mai.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. e Simmelsanſtcht

7 Megs. Königsberg 338,0 7,6 380., ſ. ſchwach. S
s BVSerlin 3354 9,9 O. ſchwach. bewölkt.CKorgau 333,8 9,7 W. mäßig bedeckt, Regen.
7 Haparanda (in

Schweden) 336,3 1,4 S., ſchwach bedeckt.
Petersburg 337,1 6,4 N. ſchwach bewölkr.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 25. Mai. Weizen 5956 Roggen Chev. Gerſte

54 pr. Scheffel 72 Landgerſte 51--45 pr. Scheffel 70 26 Hafer 35
33 Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß

Nordhauſen den 25. Mai. Weizen 2 7 bis 2 15 Roggen
27 S bis 2 3 Gerſte I 27 J bis 2 5 Hafer I5 bis 7 Rüböl pr. Ctr. 13 Leinöl pr. Ctr. 13Branntwein pr. 180 Quart inel. Faß 29——29
Berlin d. 25. Mai. Weizen loco 58— 68 vr. 2100 Pfd. nach Qua

lität pr. Mai u. Mai Juni 61——60 bez. Jun! Juli 61 61 bez. Jull
Aug. 62——62 bez. Roggen lbeo 508 51 pr. 2000 Pfd. bez. pr.
Mai u. Mai Juni 50 bez. Juni Juli 50 h F. bez.
Juli Aug. 49 bez. Sept. Oct. 49 h f. bez. Gerſte, große und kleine 40--50 pr. 1750 Pfd. Hafer loer 28-—-34 pr.
2100 Pfd. bez. galiziſch. 282.——29 ab Bahn bez. vr. Mai u. Mai Juni 30

29 bez. Juni Juli 30--29 bez Juli Aug. 28 bez. Sept.
Oct. 279, bez. Erbſen Kochwaare 56--62 Futterwaare 50--52

Winkerraps 86—90 Winterrübſen 85--89 F. Rüböl loeo 11
Br. pr. Mai u. Mai Juni 11 bez. Juni Juli bez.Sept. Oct. II bez. Oct. Novbr. 11 bez. Leinölloco 11 bez. Spiritus loeo ohne Faß 17 bez. pr. Mai 177

S bez. Mai/ Juni u. Junk/ Juli 17 bez. Juli Aug. 17bez. Aug. Sept. 17 bez. Weizen loco ſtill und ohne
Geſchaft Termine durch Angebote gedrückt und niedriger gehandelt gekünd. 3000
ECtnr. Roggen für Termine war die Stimmung im Gegenſatz zu geſtern ſehr
matt, die eingegangene größere Kanalliſte, ſo wie die fortwährend großen Kundi
gungen die auf die Engagements nachgerade wirken veranlaßten mehrfach Ange
bote; auch fehlte die in den letzten Tagen für Sommertermine bemerkte Frage und
druckten ſich Preiſe pr. Wſpl., gekünd. 30,000 Ctur. Hafer loco feſt doch
wenig gehandelt, Termine flau und zu nachgebenden Preiſen gehandelt gekünd.
3600 Ctur. Rüböl bei außerſt beſchranktem Handel zu z niedrigeren Preiſen
gehandelt. Spiritus matt und nachgebend eröffnend, befeſtigte ſich bei eintretender
Kaufluſt bis zum Schluſſe gefragt bleibend, gekünd. 30,000 Quart.

Leipziger Oel und Produkten Handels Börſe vom 25. Mai. Weizen,
2040 Btto. loco 61--63 Bf. 60—61 Gd. Roggen 1920 Btto.loed: 51 Bf., do bz. 419 Gd. ung Wagre 49 B. pr. Juni Jult
51 Bf. Gerſte, 1680 Btto., loco: 47-49 Bf. ung. Waare 41 42
Bf. Hafer 1200 22. Btto. loco: 31 Bf. 30 Gd. Erbſen 2160
Btto., loco: 58 Bf. Mais, 2000 Netto, loco: 412 Bf. u. bz. Rüböl,
1 Ctr., loco 1127, Bf. pr. Sept. Oct. 12 Bf. Leinöl, 1 Etr., loco: 12

Bf. Mohnöl, 1 Etr., loco: 22 Bf. Spiritus, 8000 STralles, loco
175 Bf. 175 Gd.

Breslau, d. 25. Mai.
G. Weizen weißer 66—77 gelber 66—75
43——54 Hafer 34-39

Stettin, d. 25, Mai, Weizen 58 68 bez. Mai Juni 67 bez. u. G., Juni
Jull 67 bez. Juli Aug. 68-—67, bez. Sept. Oct. 67 Br. 66 G. Rog
gen 50 52 Mai Juni 51 bez. Juni Juli 51 bez. Juli Aug. 49 bez.
u. Br. Sept. Oct. 49 bez. Rübsl 115/,, Br. Mai 114/, Br. G. Sept. Oct.
11 bez. u. G. Spiritus 17 Mai Jum 17 bez. u. Br. Juli Aug. 17
bez. u. G., Sept. Oct. 17 bez. t

Hamburg, d. 25. Mai. Weizen und Roggen loco ohne Kaufluſt. Weizen auf
Termine flau Roggen ſtille. Weizen pr. Mai 5400 Pfd. Netto 110 Bancothaler
Br. 109 G. pr. Mai Juni 109 Br. 108 G. pr. Aug. Septbr. 112 Br. u,S. Roggen r. Mai 5000 Pfd. Brutto 92 Br. 91 G. pr. Mai Juni 87
Br. 86 G., pr. Aug. Sept. 84 Br. 83 G. Hafer ohne Kaufluſt. Rübdl un
verandert loco 23 pr. Mai 23 pr. Oct. 24. Spiritus unverändert aber
feſt. Sehr ſchönes Wetter.
wei Amſterdam, d. 25. Mai.
eiter.

London, d. 25. Mai. Aus New-Pork vom 24. d. Abends wird er. gtlan
tiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 109 Goldagio 41
Bonds de 1882 122 Bonds de 1885 118 Bonds de 1904 1098 Baum
wolle 28

Liverpool, d. 25. Mai. (Anfangsbericht.) Baumwolle: Muthmaßlicher
Umſatz 8000 Ballen. Tagesimport 16,532. Ruhig aber ſehr angeboten. Preiſe
irregular. MiddlingOrleans 11 middling Amerjkaniſche 11 fair Dhollerah
95 fair Bengal 77

Liverpool, d. 25. Mai. Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. Ruhig und unver
ändert. MiddlingOrleans 11 middling Amerikaniſche 11 fair Dhollerah 9
middling fair Dhollerah 9 good middling Dhollerah 9, fair Bengal 8 New
fair Oomra 97 Pernam 11 Smyrna 10, Aegyptiſche 12 Oomra Schiff
genannt 9Liverpool d. 25. Mai. (Schlußbericht.) Baumwolle 8000 Ballen Um
ſatz, davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen. Ruhig. Oomra frühe Fe
bruarverſchiffung 9

Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 16 Br.
Roggen 58— 61 Gerſte

Roggen pr. Mai 196, vor. Oetbr. 184. Wetter

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Tro
tha) am 25. Mai Abends am Unterpegel 4 Fuß Zoll, am 26. Mai Morgens am
Unterpegel 4 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg 25. Mai am neuen Pegel 4 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 25. Mai 1 Elle 20 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 25. Mai. Die Fonds und Actienbörſe eröffnete heute

mit zum Theil niedrigeren Courſen, z. B. für Franzoſen und Italiener weil von
geſtern Nachmittag und Abend ungünſtige Pariſer Boulevardeourſe angekommen wa
ren die man mit dem bekannt gewordenen Ergebniß der Wahlen in Verbindungbrachte aber im Uebrigen war die Haltung n und ſetzten die meiſten anderen

Effekten mit den geſtrigen Schlußeourſen, einzelne auch darüber ein. Als aber die
flauen Wiener Morgencourſe gemeldet wurden ermattete die Haltung auch

weil das Geſchäft im Ganzen gering war. In großem Verkehr waren Türken
dagegen waren Eiſenbahnen ſehr ſtill ruſſiſche allein belebt auch inlandiſche Fonds
und Prioritaäten blieben ohne Leben. Deutſche Fonds Pfand und Rentenbriefe
waren gefragt und feſt. Oeſterreichiſche Fonds waren zum Theil etwas. nachge
bend; von ruſſiſchen waren beide Pramienanleihen gefragt und belebt, Liquidations
Pfandbriefe gingen in großen Summen um. Banken waren ſtill Darmſtädter
begehrt, doch fehlte es an Material. Volle Moldauer waren beiebt; Aquariums
Actien ſtiegen wieder 10 pCt. auf 145. Norddeutſche Eiſenbahnbedarfs Aetten
wurden mit 101 mehrfach gehandelt und blieben geſucht. ReichenbergPardu
bitzer gingen zu 69 Magdeburg Leipziger 4, proz. Prioritäten zu 89 um.
Wechſel waren im Allgemeinen angeboten und niedriger. Sächſ. Hypotheken
Pfandbriefe 56 bezahlt.

Leipziger Börſe vom 25. Mai. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000

u. 500 a 3 85 G. kleinere à 3 99 do. v. 1855 v. 100 à 3
75 G. do. v. 1847 v. 500 à 4 91 P. do. v. 1852, 1855 v. 500
4 88 G. do. v. 1858 1862 v. 500 a 4 88 G. do. v. 1866 u. 1868
v. 500 a 495 88 G. do. v. 1852 1862 v. 100 a 4 90 G. neuere
Jahrgaänge à 49 907, G. 50 4 a a 500 à 5 104 G.
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Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 25. Mai 1869.
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Hekannktmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Das der verehelichten Kaufmann Weber,
Louiſe Friederike Amalie geb. Nau
nachbar früher in Leipzig jetzt in
Nürnberg gehörige, im Hypothekenbuche
von Stadtfeld Halle, Vol. 7. No. 289 unter
der Bezeichnung

„Von der Ziegel oder Jungfernwieſe 4 Mor
gen Wieſe“ eingetragene, mit Speicherräu
men am neuen Hafen und mit anderem
baulichen Zubehör beſtandene, von einem
Stackete mit Thorfahrt umgebene Grund
ſtück,

gerichtlich abgeſchätzt auf 8601 20 incl.
54 5 für die zubehörigen Speicher
Utenſilien, zufolge der nebſt Hypothekenſchein
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am I. Decbr. d. J.
von Vormittags 1I1 Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichtsrath
Stecher an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 10 ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu
vbigerin, Rentiers- Wittwe Wilhelmine Eli-
ſabeth Hunger geborene Zieſche aus
Connewitz bei Leipzig, wird hierzu öffentlich
vorgeladen.

Koi den 15. Mai 1369.
önigl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Die unter Nr. 133 des Hypothekenbuchs

Stadt Wettin auf den Namen des Bierbraue-
reibeſitzers Karl Reinhold und deſſen Ehe
frau Wilhelmine geb. Engelmann einge
tragenen Grundſtücke, nämlich

I. ein in der Malzmache belegenes Haus, Hof
und Garten,

II. das Planſtück Nr. 73 der Karte von Lo
bismark von 6 Morg. 103 DRuthen,

III. zwei Ackerſtücke am Röhrenteiche: das eine
von 1 Morg. oder 2 Scheffel Ausſaat neben
Ochſen und Hirſch und das andere von
ungefähr drei Scheffel Ausſaat, der Hirten
berg genannt,

IV. das Planſtück Nr. 27 der Karte von
Deutleben-Lettewitz von 14 Morgen
100 DRuthen,

ſollen behufs Theilung und Verwerthung der
Antheile des Brauereibeſitzers Reinhold, über
deſſen Vermögen der Konkurs eröffnet worden,
in nothwendiger Subhaſtation

den 9. Oetober 1869
von Vormittags 10 Uhr ab

an Gerichtsſtelle zu Wettin verkauft werden.
Der neueſte Hypothekenſchein und die Taxe
das Grundſtück zu J. iſt mit Zubehör auf

4041 20 das Grundſtück zu II. auf
985 25 die Grundſtücke zu III. auf
955 und das Grundſtück zu IV. auf
1918 13 abgeſchätzt können täglich
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Jn dem Grundſtücke sub I. ſind ſeit 20 Jah
ren ober und untergährige Biere gebraut worden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
Befriedigung ſuchen haben ſich mit ihrem An
ſpruche bei dem Gerichte zu melden.

Wettin am 8. März 1869.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Kirſchen Verkauf.
Der diesjährige bedeutende Kirſchhang in un

ſern nicht unbedeutenden ſtädtiſchen Kirſch- An
pflanzungen ſoll

Donnerstag den 10. Juni d. J.
früh 9 Uhr

auf hieſigem Rathhauſe meiſtbietend gegen gleich
bagre Zahlung unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden,
und laden wir Oebſter, welche gern größere Ge
ſchäfte machen wollen, zu dieſem Verkaufster
mine ein.

Querfurt, den 22, Mai 1869.
Der Magiſtrat.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung auf der Berlin

Caſſeler Chauſſee in hieſiger Flur ſoll am
Montag den 7. Juni er.

Vormittags 10 Uhr
im Rathhauſe hier unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend
verpachtet werden.

Die Hälfte des Pachtgeldes iſt nach dem Zu
ſchlage ſofort zu zahlen.

Brehna, den 22. Mai 1869.
Der Magiſtrat.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Süßkirſchen von Schwerz u. Spicken

dorf werden den 2. Juni c. verpachtet u. zwar
in Spickendorf Vormittag um 10, und in
Schwerz Nachmittag um 1 Uhr. Die Bedin
gungen werden im Termine bekannt gemacht.

Schwerz u. Spickendorf,
den 24. Mai 1869.

Die Ortsvorſteher daſ.
Die Neupflaſterung von Rinnen im Dorfe

Röglitz ſoll am 2. Juni 1869 Nach
mittags 3 Uhr im Gaſthofe daſelbſt an
den Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu
Unternehmunggsluſtige einladet

Röglitz. der Ortsvorſtand.
Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung der Gemeinde
Rothenſchirmbach ſoll
den 5. Juni e. Nachmittags 2 Uhr

im Gaſthofe allhier meiſtbietend öffentlich ver
pachtet werden.

Rothenſchirmbach, den 25. Mai 1869.
Der Ortsvorſtand.

Kirſchen- Verkauf.
Der diesjährige ſehr reiche Anhang von Süß

und Sauerkirſchen in den Anlagen des Ritter
guts Kloſter-Häſeler ſoll
Freitag den A. Juni e. früh 9 Uhr

im Gaſthofe zu Kloſter-Häſeler meiſtbietend
verkauft werden.

Die Hälfte der Kaufſumme iſt im Termine
zu erlegen.

Pleismar, den 24. Mai 1869.
Der Förſter Lange.

Kirſchen Verpachtung.
Die Kirſchennutzung des Rittergutes Wen-

gelsdorf ſoll
Dienstag den I. Juni d. J.

Abends 6 Uhr
in der Schenke daſelbſt meiſtbietend verpachtet

werden. H. Zehe.Die Sauerkirſchnutzung
der Ritterguts Alleen zu Zſchepkau ſoll
Sonnabend den 29. Mai er. Vormit-
tags 10 Uhr an Ort und Stelle öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Obſt- Verpachtung.
Auf dem Rittergut Dieskau ſoll Montag

den 31. Mai Vormitt. 10 Uhr die diesjährige
Obſtnutzung öffentlich meiſtbietend verpachtet wer
den. Die Hälfte der Pachtſumme muß nach
dem Termine angezahlt werden.

Wieſen- Verpachtung.
Dienstag den I. Juni früh 9 Uhr

ſollen die zur Pfarre Burgliebe nau gehörigen
Wieſen verpachtet werden.

Auch iſt daſelbſt eine geräumige Scheune zu
vermiethen. Barth, Paſtor.

Jch bin willens, krankheitshalber meinen in
beſtem Geſchäftsgange, 10 Minuten von Naum
burg gelegenen Gaſthof zu verkaufen oder auf
ein Oekonomiegüt zu vertauſchen. Die Gebäude
alles neu, ſchöner Tanzſaal, 8 Morgen ſchöner
Gemüſegarten, Jnventarium in gutem Stande.
5000 können auf dem Gaſthofe ſtehen blei
ben. Näheres Herr Rudolph in Naum-
burg a/S.

Ein Oekonomie-Verwalter, mit guten
Zeugniſſen verſehen, wird zum 1. Juli d. J.
auf dem Rittergute Neuhaus bei Delitzſch ge
ſucht. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

GrundſtücksVerkauf.
Wegen Krankheit bin ich geſonnen,

Grundſtück ſofort zu verkaufen.
Es enthält 71 Acker Areal, davon ſind un

gefähr 54 Acker Feld lauter Weizenboden, 19
Acker gute Wieſen zwei und dreiſchürig, 3 Acker
Holz und 1 Acker Garten und Hofraum, de

mein

W. Schirmer.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Zwe

größte Theil alles ums Gut herum gelegen. d
Trages bei Borna, Grundſtück Nr. A. a

Reſtaurations Verpachtung oder Hild v
Verkauf.

Eine feine Reſtauration mit großem Garten Camp
iſt unter ſehr vortheilhaften Bedingungen ſoforf hern u
zu verpachten oder verkaufen. Nähere Auskund Stand

Mauergaſſe Nr. 2. J ädtiſe
Sehr ſchönen fetten Limburger nis

HKäse à 5 und fetten Raß
rischen Sahnenkäse à
ſowie auch prachtvollen Emmentha-

ler Schweizerkäse à 9 9empfiehlt O. M. Wiebach. bende
Neue Schottische Matjes- wöble

S den ſoHeringe in Tonnen, Schocken und Ferart
einzeln billigſt bei HauptO. Wiebach. vor, dtionHeilbronner innterle

e Weg etFlecken-Wasser et
zur geruchloſen Entfernung aller Silecken Den

aus beliebigen Stoſfen, zu beziehen

in Gläſern à 4 und 6 durch:

Eine Kirſchpreſſe mit eiſernen Kaſten und her tra
eine Kirſchmühle ſtehen zu verkaufen bei eerin

O. C. PIoss. ilte G
Querfurt, den 21. Mai 1869. iächſt

rechts
Gasthof zur Casseler Bahn e

Bahnhof Teutschenthal. re
Sonntag d. 30. Mai Einzugsſchmauf n de

mit Tanzmuſik verbunden, wozu freundlich de
einladet S. Müller. h un

Dem reiſenden und hieſigen Publikum half ns b
meinen Gaſthof beſtens empfohlen. Die mich rſula
beehrenden Gäſte werde ich nach Kräften zufrie genes
denſtellen und bitte, das meinem Vorgänge
geſchenkte Vertrauen auf mich zu übertragen bertre
Außerdem ſtelle ſtets gutes Geſchirr und Stal Wagen

lung zur Dispoſition. Marken
J 7 uichtuTrebitz b. Wettin. nit

Es ladet Sonntag den 30. zum Ball ſowi
Montag den 31. Mai zum Concert ergeben

ein Salz mann. rF UeberſtHierdurch fühlen wir uns veranlaßt, dem und 1
Alten Kriegerverein und Kriegerver- den 70
ein Borussäa zu Weißenfels nachträg- burg
lich herzlich zu danken für die aufrichtig herze ungsb
liche kameradſchaftliche Aufnahme, welche uns der P
bei der am Sonntag den 23. Mai c. ſtattge S
fundenen Doppelfahnenweihe zu Theil dem 9
wurde. Ferner herzlich Dank allen Bürgern des do
und Einwohnern, welche uns den Aufenthalt meinde
durch den Anblick des prächtigen Feſtkleides, well
ches ſie der Stadt an dieſem Tage angelegt ges
einem ſehr angenehmen machten. d

Köſen, d. 25. Mai 1869. Leiche
Jm Auftrag der Mitglieder: mmer
der Vorſtand endes König Wilhelms-Kriegervereins e

c enFamilienNachrichten.
Todes Anzeige. l Atge.

Heute Morgen S Uhr ſtarb im S2. Leben au
jahre unſer lieber Vater, Schwieger und G ſſte
vater, der penſionirte Hüttenſchreiber Friede Sei
Boſſe, an Altersſchwäche. Dies allen Fren de
den und Bekannten zur Nachricht, mit zeſt
Bitte um ſtilles Beileid. t lenFriedeburgerhütte und 36rbig, I dt

den 25. Mai 1869. a onDie trauernden Hinterbliebenen



an Zweite Beilage zu 120 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 27. Mai 1869.
nd un

n, 19 5a In der Kunſt Ausſtellung Nachripten ar Hale.
nd jetzt die 13 hervorragenden Gemälde welche theils im Pri Geſtern Abend gegen 10 Uhr brach in der Ladenſtube des

atbeſitze Sr. Maj. des Königs, theils der National Galerie Kaufmann Schmul ber e Steinſtraße Nr. 66, Feuer aus, welches
Berlin angehören, aufgeſtellt, denen ſich das ſchöne Genre her durch ſchnelle Hülfe bald wieder gelöſcht wurde. Der hierdurch

oder Zild von Kindler anſchließt.
Wenn wirt ſo viele vortreffliche Gemälde auch Leu und

Gartef Camphauſen bleiben noch ausgeſtellt gleichzeitig den Liebha ſofon vern und Förderern der Kunſt in günſtigem Lichte vorzuſtellen im
uskund Stande ſind, ſo verdanken wir dies dem Entgegenkommen der

zädtiſchen Behörden, welche uns die ſchönen Räume im Stadt
mnaſtum für die Ausſtellung bereitwilligſt überlaſſen haben.rer s Halle, den 25. Mai 1869. Der Vorſtand.

Baſ- Fubel.ha Telegraphiſche Depeſche.9 Paris, d. 25. Mal Das „Journal offtciel“ ſchreibt in ſeiner
h. übendausgabe: Jn Lille, St. Etienne, Toulouſe und Marſeille haben

wühleriſche Banden ſingend die Straßen durchzogen. Dieſelben wur
den ſofort zerſtreut, und einige Verhaftungen haben ſtattgefunden.n und Derartige Volkserregungen ſind ohne jede ernſtere Bedeutung. Als
Hauptcharakter der diesmaligen Wahlen heben mehrere Zeitungen her

h. vor, daß an die Stelle der gemäßigten Oppoſition die radicale Oppo
ſtion getreten iſt und die Orleaniſten und gemäßigten Republikaner

unterlegen ſind. „France“ ſchreibt: Das Kaiſerthum darf nicht den
Weg der Reaction betreten, wie die vorangegangenen Regierungen.
Das liberale Kaiſerthum ſoll ſich befeſtigen Angeſichts der Revolution,

welche in Paris triumphirt hat aber von der unermeßlichen Majorität
ganz Frankreichs desavouirt worden iſt.

Vermiſchtes.
Köln, d. 25. Mai. Der wegen des Verdachtes einer Betheili

zZung am hieſigen Theaterbrande oberhalb Coblenz verhaftete und hier
en und her transportirte Burſche wurde geſtern der vielgenannten Selbſtanklä

z erin Urſula Schmitz vorgeſtellt. Um die leider ſchon ſeltſam bezwei
S. Alte Glaubwürdigkeit dieſer Perſon nochmals zu prüfen, wurde ihr zu

aächſt ein hieſiger achtbarer Bürger vorgeſtellt. Als ſie denſelben von
rechts und von links betrachtet hatte, flüſterte ſie dem Herrn Polizei

Jahn Commiſſar Kloſe, welcher in der betreffenden Unterſuchung noch unaus
J J geſetzt thätig iſt, leiſe ins Ohr: „Ja, Herr Commiſſar, das iſt er: er

at ſich nur den Bart gekürzt.“ Hierauf wurde dem Frauenzimmer,
mauf on dem man nicht weiß ob man es dämoniſch oder verrückt nennen
indlichſ der wirkliche Verhaftete vorgeſtellt, den ſte ſich ebenfalls genau an
ler ah und dann ſagte: „Nein, den Mann kenne ich nicht.“ Nach allen

ns bekannten thatſächlichen Umſtänden iſt in den Erklärungen der
ie mich Ixſula Schmitz viel Wahres, aber eben ſo viel, wenn nicht mehr, Er

zufrie Hgenes.
rgänge Das Velociped iſt ſchon wieder durch eine neue Erfindung
r tragen bertroffen worden. Ein Mann in Maysville in Kentucky hat einen
d Stal Wagen conſtruirt, der wie eine Uhr aufgezogen wird und, von einer

Marken Feder getrieben, eine halbe Stunde lang nach jeder beliebigen
T ichtung und auf jedem Boden läuft, dabei auch mit Leichtigkeit ge

lenkt werden kann.
Il ſowien Aus der Provinz Sachſen.

Nach einer vom amtlichen Statiſtiſchen Büreau veröffentlichten
Ueberſicht der Bevölkerung Preußens beträgt dieſelbe in den 50 Städten

dem und 14 Landkreiſen des Regierungsbezirks Magdeburg 832,141, in
jerver den 70 Städten und 16 Landkreiſen des Regierungsbezirks Merſe
achträge burg 864,853, und in den 23 Städten und 9 Landkreiſen des Regie
ig-herz ungsbezirks Erfurt 370,072; in den 143 Städten und 39 Landkreiſen
che uns der Provinz Sachſen zuſammen 2,067,066.
ſtattge Der Paſtor Fuchs zu Oppin iſt von dem Presbyterium und

Theil dem Repräſentanten der evangeliſchen Gemeinde in Köln an Stelle
Sürgern des dort verſtorbenen Superintendenten Jäger zum Pfarrer dieſer Ge
ifenthalt meinde gewählt worden.
es, well Wittenberg, d. 25. Mai. Jm Jnnern unſeres Ausſtel
legt gs- Gebäudes herrſcht die regſte Thätigkeit. Mit der Aufſtel

iſt begonnen es treffen täglich Ausſteller und Monteure ein,
e »che ihre Plätze angewieſen verlangen und die Correſpondenz wird

mmer maſſenhafter. Aus den Gärten des Herzogs von AnhaltDeſſau
bereits eine große Quantität von Decorationspflanzen eingetroffen

ereins nd weitere Sendungen ſtehen zu erwarten. Eine ſcharfe Probe hatte
s Ausſtellungsgebaäude kürzlich in der Nacht bei einem ſehr heftigen
e Regen zu beſtehen. Die Probe iſt glücklich beſtanden denn wenn auch,

e dies bei Glasbedachung nicht anders möglich, an einzelnen Stel
Regenwaſſer durchgeſickert war, ſo iſt dies doch von ſo gering

e Bedeutung geweſen, daß von einem Schaden gar keine Rede

d G ſtellungsgegenſtände bei überaus ſtürmiſchem Wetter gegen Staub
iede einzeln durchdringende Regentropfen zu ſchützen. Die in der Ro
m Fre de befindliche prachtvolle Fontaine aus der Tangerhütte iſt bereits
mit zeſtellt, vortreffliche Möbeln von Franz Bruns aus Geſeke in Weſt

len, von den Gebrüdern Bauer aus Breslau und von Stosve
t. Reis in Berlin ſind eingetroffen und die herrlichen Arbeiten

Lauchhammers, der Tangerhütte und der Wilhelmshütte feſſeln
nene on jetzt das Auge, obſchon das Arrangement noch nicht vollendet iſt.

Leben 7 auch ſind für die Zukunft alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, um die

angerichtete Schaden iſt nicht bedeutend; die Entſtehungsart des Feuers
iſt zur Zeit noch unbekannt.

Die Einäſcherung von Bonny.
Die Stadt Bonny, die Hauptſtadt des gleichnamigen Negerreiches und früher

der bedeutendſte Selavenmarkt an der Guinegküſte, jetzt der wichtigſte Platz für
den europäiſchen Handel im Nigerdelta, iſt nach den neueſten Berichten von der
Weſtkuſte Africa's am 8. April ein Raub der Flammen geworden. Schon ſeit De
cember hatte eine ſengende Hitze die Gebäude in ſolchem Grade ausgedörrt daß
ein Funke genügte ſie in Brand zu ſetzen. Gegen Anfang April war ein großer
Theil der Einwohnerſchaft welche auf 12 bis 15,000 Kopfe darunter mehr, als
die Hälfte Selaven, geſchätzt wird auf's Land zur Oelärnte ausgegangen ſo daß
die wenigen ſtarken und tüchtigen Männer die noch. zurückgeblieben waren das
Feuer nicht zu bemeiſtern vermochten um ſo mehr als die Brandſeritze noch nicht
bis nach Bonny vorgedrungen iſt. Das erſte Anzeichen der Feuersbrunſt war eine
dichte Rauchwolke, die ſich aus einem Hauſe des nordweſtlichen Stadttheiles em
vporwälzte. Dort kochte ein altes Fiſchweib die im Stadtbache gefangene Beute ab,
bei welcher Beſchäftigung es wahrſcheinlich das Feuer nicht ſorgſam genug huütete.
Ein Weſtwind riß die Flammen bald über die engen Gaſſen hin und ſchon in we
nigen Minuten ſtanden an fünfzig Häuſer von Rauch umhuüllt. Nun beobachtete
man eine merkwurdige Erſcheinung Exploſionen folgten auf Exploſionen, manche
von gewaltiger Kraft die hohe Feuergarben durch die Rauchwolken emporſandten.
Die Häuptlinge und Vornehmen der dortigen Negerſtämme ſind nämlich uberzeugt,
daß ihr Anſehen und ihre Sicherheit im Verhältniſſe zu dem Pulvervorrathe ſtehe
über den ſie gebieten können; ſie tauſchen daher nichts lieber gegen ihr Palmöl ein
als Pulver. Einer der Häuptlinge hatte 200 Fäſſer zu je 25 Pfund dieſes gefähr
lichen Stoffes; die Exploſion ſprengte ſein Haus mit furchtbarer Gewalt in die
Luft zerſtörte viele Häuſer ringsum und verbreitete die Feuersbrunſt in einem
Augenblicke über eine weite Flaäche. Jn anderen Häuſern befanden ſich minder
große Pulvervorräthe die jedoch zuſammen auf viele Tauſend Pfund anzuſchlagen
waren. Man hatte unter dieſen Umſtänden wohl viele Verluſte an Menſchenleben
erwarten dürfen doch kamen nicht mehr als 15 bis 20 Leute um der Mehrzahl
nach Selaven, die zur Rettung der Habe in die brennenden Häuſer hineingeſchickt
worden waren. Von der Stadt Bonny ſtanden nur noch die Wohnungen zweier
Hauptlinge, als am andern Morgen ein Sturm mit furchtbaren Regengüſſen heran
zog und das Feuer löſchte.

Das Fahnenweihfeſt zu Weißenfels.
Welche tiefe und ſittliche Bedeutung das Jahr 1866 im Volke und

im Volksbewußtſein hat, das zeigten die Tage der Fahnenweihe in Wei
ßenfels. Hatte ſchon der Zapfenſtreich am 22. Mai Tauſende nach der
Kreisſtadt gezogen, ſo hatten die Gäſte aus Nah und Fern am 23. Mai,
als am eigentlichen Weihtage, ſich mehr denn verzehnfacht. Die Bürger
von Weißenfels hatten Alles aufgeboten, um den Kriegervereinen „Alter
Krieger und Boruſſta“ entgegen zu kommen und den Fremden den Auf
enthalt in der Stadt ſo angenehm als möglich zu machen. Die Häuſer
und Straßen der Stadt waren feſtlich geſchmückt, reichlich mit Maien,
Laubgewinden, Kränzen und Flaggen geziert, unter denen die Preußiſchen
und Norddeutſchen Farben überall hervorragten. Jeder Bahnenzug und
jede Stunde brachte bis Mittags 2 Uhr neue Gäſte und überall fand man
ein freudiges Wogen und Treiben. Von 2 Uhr ab verſammelten ſich die
anweſenden Kriegervereine an der Zahl 74, auf dem Exercierplatze der
IJnfanterie, wo jeder Verein ſeinen Appellplatz angeſchlagen fand. Kurz
nach 3 Uhr nachdem zuvor die Anweſenden vom greiſen General von
Wurmb, dem Landwehr Major von Keſſel und einigen penſionirten
Offizieren beſichtigt waren, begann der Weihakt. Nach der Melodie: „Jch
bin ein Preuße“ wurde das von Keil aus Selau gedichtete Fahnenweih
lied geſungen. Hierauf hielt die erſte Weihrede der Vorſteher des alten
Kriegervereins Guſtav Keil aus Weißenfels, welcher ſich in klaren, ein
fachen, aber begeiſternden Worten über die Bedeutung der Norddeutschen
Farben und beſonders der Preußiſchen ausſprach und die Fahne als das
Symbol der Zuſammengehörigkeit darſtellte. Nach dem patriotiſchen Wunſche
daß die Norddeutſche Farbe „vom Fels zum Meere“ ein Zeichen deutſcher
Einheit und Einigkeit ſein möge, ſchloß der Feſtredner mit einem begeiſter
ten Hoch auf Seine Majeſtät den König Wilhelm I., in welches alle An
weſenden jubelnd einſtimmten. Die zweite Weihrede hielt der Siede
meiſter Kolbe, Mitglied des Vereins Boruſſia. Jn ſchwungvoller Rede
und edler Begeiſterung ſah derſelbe von den an Ort und Stelle Verſam
melten in die Zukunft, begrüßte die Gegenwart als gute Bedeutung und
Verheißung der künftigen Einheit des ganzen, ganzen deutſchen Vaterlan
des und ſtüste ſich hierbei auf Preußens Geſchichte und die Erfolge des
Jahres 1866. Beiden Feſtrednern ſpendete man weithinſchallenden Beifall.

Nun begann der Vorbeimarſch vor dem General von Wurmb und
der Einzug in die Stadt Weißenfels nach dem Feſtlokale in die Siebert
ſche Reſtauration, in welcher man ein Tivoli Theater erbaut hatte und die
durch einen Mauerdurchbruch mit den großen Räumlichkeiten des Schu
mann'ſchen Gartens, ſowie durch eine von der Fiſcherinnung (den Nach
kommen des alten Mundt, welcher Friedrich dem Großen 1756 und dem
alten Marſchall Vorwärts am 19. October 1813 eine Schiffbrücke
ſchlug) errichtete Schiffbrücke mit den ſchönen kühlen und ſchattigen
Räumen des Bades verbunden war. Das Auge ruhte mit freudi
gem Behagen auf dem wogenden Treiben der Menge. Mehrere ſächſiſche
Kriegervereine, z. B. aus Leipzig und deſſen Umgegend, aus Altenburg
und Deſſau, waren anweſend und vereinigten ſich zur Feſttafel. Unter
den geſprochenen Toaſten verdienen in erſte Linie geſtellt zu werden das
Hoch auf König Wilhelm I. von Preußen, die Einigkeit Deutſchlands die
alten und neuen Krieger, die Stadt Weißenfels und auf den König Jo-
hann von Sachſen. Bürgermeiſter Härſemann, Guſtav Keil, Siede



meiſter Kolbe und Keil aus Selau bildeten hier namentlich das velebende
Element. Ganz beſonders muß aber die muſterhafte Ordnung gerühmt
werden, welche während des ganzen Feſtes, obgleich daſſelbe nach Tauſen
den zählte, beobachtet wurde und iſt dieſe Ordnung außer der ſittlichen
Haltung der Menge, namentlich der Weißenfelſer Feuerwehr, zuzuſchreiben.

Am 24. Mai, Vormittags 11 Uhr begann die Konferenz der anweſen
den Vorſteher der verſchiedenen Kriegervereine. Dieſelbe wurde durch Keil
aus Selau mit einer Anſprache eröffnet, in welcher derſelbe die Entſtehung,
den Zweck und die Aufgabe der Kriegervereine in kurzen Umriſſen darſtellte.
Die Konferenz beſchloß, dem Merſeburger Kriegervereine die Ausarbeitung
eines Generalſtatuts aufzutragen und ermächtigte denſelben, zur geeigneten
Zeit die Vorſteher der einzelnen Kriegervereine zu einer Beſprechung zu
ſammenzuberufen. An Se. Maj. König Wilhelm I. ſchickte die Konfe
renz ein von P. Kühn jun. entworfenes Telegramm. Unter den vie

len Anweſenden, welche das Feſt herbeigezogen hatte, befand ſich außer
einem Oſtpreußen von Spirding auch ein Preuße aus Tiflis in Kaukaſien.
Möge dieſes herrliche Feſt dazu beigetragen haben, daß Deutſchland immer
mehr und mehr erſtarke und ſich einige unter Preußens Hoheit Scepter.

Telegraphiſche Conrsbericht von Herrn Nobert Nhens.
26. Mai 1869.

Berliner Fonds Börſe.
Tendenz: ſehr feſt.

Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 102 4 do. 93
3 Staatsſchuldſcheine 82

Ausländiſche Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 83.
Amerik. Anleihe 86,.

Eiſenbahn Stamm-Actien. Altona Kiel 107 BergiſchMarkiſche
129 BerlinAnhalt 179. Berlin-Görlitz 76 Berlin Potsdam 182 Berlin
Stettin 131 BreslauSchtveidnitz 110. CölnMinden 1172,. CoſelOderb. 102,
Mecklenburger 73. Magdeburg Halberſtadt 141. Magdeburg Leipziger 194
Mainz Ludwigshafen 133 Märk.Poſen 64,. Oberſchleſiſche 174 Oeſterr.

Ttalieniſche Anleihe 566

Franzoſen 206. Oeſterr. Lombarden 131 Rechte Oderufers6. Rheiniſche 113
Thüringer 135/,.

Banken. o HypothekenCertiſtcate 100*/,. Preuß. Hypoth.Actien 105.
Oeſterr. Noten 82

Berliner Getreide VBörſe,
Roggen. Tendenz: ſteigend. Loco 51 Mai Juni 502/,, Juni Juli 502/,. Juli

Auguſt 492,.
öl. Laufender Monat 112/,. Herbſt 11

Kuündigung 150,000 Quart.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Wollmarkt in Deſſau ſoll in die
ſem Jahre Freitag den 11. und Sonnabend den
12. Juni abgehalten werden, was hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Deſſau, den 22. Mai 1869.
Herzoglich Anhaltiſche Regierung,

Abtheilung für Domainen und Forſten
Steinkopff.

Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung in den hieſi

gen Communal Plantagen und der Stiftungs
Plantage auf der Hühneburg ſoll

Donnerstag, den 3. Juni 1869,
Vormittags 9 Uhr,
zu Rathhauſe hier

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden und
zwar gegen ſofortige, nach dem Zuſchlage zu
leiſtende Baarzahlung der meiſtbietend gelobten
Pachtgelder, von denen gleich im Termine
ſelbſt angezahlt werden muß.

Eisleben, den 25. Mai 1869.
Der Magiſtrat.

Kirſchen Verpachtung.
Sonnabend den 29. Mai c.

Mittags 2 Uhr
ſollen in der Schenke zu Stumsdorf die Süß
und Sauerkirſchen öffentlich meiſtbietend verpach
tet werden.

Stumsdorf, den 24. Mai 1869.
Der Ortsvorſtand.

X Nittergutsverkauf.
Das R. -G. Bendergau, 5 Meilen von

Danzig, 1 M. v. d. Pommerſch. Grenze,
hart an d. Chauſſee, unfern der Eiſenbahn
CöslinDanzig, über 2000 Mrg. Ackerland,
größtenth. Gerſtenb. 632 M. Wald, 332 M.
Wieſen zuſammen 3452 Mrg., 3 Vorw.,
Ziegelei, landſch. Taxe 73,000 Wirth
ſchaftsgeb. in g. Stand, vollſt. Jnventar,
günſtigſte Hypothekenverſ., wird Erbth. w.
am 23. Juni 1869 Vorm. 11 Uhr
auf dem Büreau des Juſtizr. Walter zu
Danzig meiſtb. verſteigert. Auskunft durch

Oberſt v. Riedel, Bendergau
b. Smazin u. Juſtizrath Wal
Ater, Danzig.

Dbtſt- Verpachtung.
Die zum Rittergute Göſitz gehörigen dies

jährigen Obſtnutzungen, bei denen beſon
ders viel Süßkirſchen, ſollen

Donnerstag den 3. Juni c.
Nachmittags 3 Uhr öffentlich auf Meiſtgebot
verpachtet werden und wird der Termin im herr
ſchaftlichen Hauſe daſelbſt durch mich abgehalten.

Cöthen, am 24. Mai 1869
Carl Behr, Rechtsanwalt.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahmen en V en re

Verkehr: Verkehr: Summa
im Monat April 1869. 95,012 187,923 2282,9351868: 88 8388 195236 2841074

daher mehr: 6174 cweniger 7313 1139
bis ultimo April 1869. 267,421 677,662 915,083

1868: 239,306 673,557 912,863
daher mehr 28,115 32220vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.Erfurt, den 24. Mai 1869. e

Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Dritte allgemeine VerſammlunDeutſcher Müller und Mühlen Intercſenten

am 30. und 31. Mai, I. und 2. Juni 1869
im Saale des Schützenhauſes zu Leipzig,

dun
Internationale Ausſtellung

von Maſchinen und Utenſtlien für Müllerei, Bäckerei und Landwirtſchaft
in der Ausſtellungshalle am Marienplatz

Nee t der eäheres enthält das Programm, welches vom Vorſitzenden des Sächſiſchen ZweigverbandesHerrn Carl Eiſenreich in Neuſchönefeld-- Leipzig gratis zu et r eeend
Die Ausſtellung enthält alle Dampf und Waſſer Motoren, Mahlgänge, Reinigungs

Putz, Schärf und Knetmaſchinen, ſowie Utenſilien und ſämmtliche Mühlſtein Arten.
Die Eintrittskarten, welche zur billigen Eiſenbahnfahrt, zum Beſuch der General-Verſamm

lung und der Ausſtellung berechtigen, ſind gegen Einſendung von 1 pr. Stück von genann

tem Herrn Eiſenreich zu erlangen. Der Verbands Vorſtand.
Guts- Verkauf.

Mein im Regierungsbezirk Magdeburg belegenes

AlIodial- Rittergut Isterbies
mit neuer Dampfbrennerei (zu 10 Wiſpel täglich) und über 2800 Morgen Areal (wovon 20
Morgen Park), welches im Jahre 1865 gerichtlich auf 202,957 abgeſchätzt iſt, bin ich
Willens aus freier Hand mit ſehr mäßiger Anzahlung zu verkaufen und nehme Anmeldungen
dazu entgegen.

Jſterbies bei Magdeburg, im Mai 1869.
SObſt Verpachtung.

Die Obſtnutzungen des Rittergutes Haus
Würdenburg bei Teutſchenthal ſollen
am Montag den 31. Mai Vormittags
10 Uhr in meiner Wohnung unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verpachtet werden.

Jnſpector Teichmann.

Kirſchenverpachtung.

R. v. Bennigsen-Förder.
Eine Windmühle

mit 2 Gängen, in beſtem Stande, 1 Stunde
von Leipzig, iſt nebſt Wohnhaus, Garten u.

Acker Feld ſofort zu verkaufen. Näheres
beim Gaſtwirth zur „Stadt Braunſchweig i
Leipzig.

„Jrn Naunhof,
einem Städtchen unweit Leipzig, Eiſenbahn
ſtation, ſoll das Weber'ſche Gut mit ca. 46

Die diesjährigen zur Domaine gehörigen
Kirſchnutzungen ſollen Freitag d. 4. Juni Nach
mittags 2 Uhr auf hieſigem Rathskeller unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedin
gungen meiſtbietend verpachtet werden.

Schöne werda bei Artern.
Mertins.

Kirſchen- Verpachtung.
Sonntag den 30. Mai, Nachmittags 4 Uhr,

ſoll die Nutzung der Süßkirſchen an der Chauſſee
bei Trotha, im Gaſthofe zum „Rehbocke“ da
ſelbſt, gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend
verpachtet werden.

Zum Verkauf.
Ein Fuchsponny, 7 Jahr alt, komplet ge

ritten und einſpännig gefahren, mit neuem Ge
ſchirr, ſteht zum Verkauf. Bahnhofſtr. Nr. 7,

2 Treppen, zu erfahren.

Morgen Feldern und Wieſen, ſchönen Gebäuden,
Jnventarien fetteſter anſtehender Erndte, aus
zugsfrei, bei entſprechender Anzahlung ſofort
verkauft werden und ertheilt der Beſitzer nähere

Auskunft. eDie Obſtoerpachtung, ſowie Pferde Auctio
des Ritterguts Brachſtedt findet nicht Diens
tag, ſondern Donnerstag den 3. Juni ſtatt

Ein ſehr ſchön eingerichtetes Materialwaare
Geſchäft, verbunden mit Glas-, Porzellan und
Kurzwaarenhandel, in einem Städtchen Thü

ringens, iſt zum 1. October c. zu verpachten
Wo? ſagt Ed. Stückrath in der Exp. d. 8t

Tendenz unverändert. Loco 1777,. Mai Juni 17 Juni Juli 17
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Oekonomieverwalter-Geſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen ver

ſehener Verwalter wird auf der Do
maine Eddiehausen bei Göttingen
geſucht.

S Tüchtige Accord- Arbeiter
finden dauernde Beſchäftigung auf der Ziegelei
Wansleben bei Teutſchenthal.

Gebr. Ramdohr.

Ein zuverläſſiger Kutſcher, welcher
ſich auch der Haus und Gartenarbeit gern un
terzieht, findet einen Dienſt bei

Friedr. Boltze in Salzmünde.
Ein ordentliches Mädchen vom Lande wel

ches gut melken kann, wird zum 1. Juni oder
Juli geſucht kl. Ulrichsſtr. Nr. 27.

Einem Hofverwalter kann ſofort eine Stelle
nachgewieſen werden durch

T. Heſſe, Halle, Steinthor.
Ein junger Kaufmann, welcher bereits meh

rere Jahre im Material-Geſchäft gearbeitet ſucht
veränderungshalber gleichviel in welcher Bran
che, möglichſt bald anderweitig Stellung. Adr.
ertheilt Ed. Stückrath in d. Exped. d. 3.

Ein mit den nöth. Schulkenntniſſen verſehener
j. Mann welcher kürzl. in einem Materialgeſch.
ſeine Lehrzeit beendete, ſucht ſofort unter beſchei
denen Anſprüchen Stellung in gleich. Geſchäft
oder Comptoir. Gef. Off. werden unter V. K.
poste rest. Gräfenhainichen erbeten.

Zuverl. ſelbſtſt. Wirthſchafterin, vertraut
in Erziehung Küche, Wäſche ec., w. f. kl. einf.
Haushalt geſucht. Briefl. Offert. an Factor
Pfennigdorff, gr. Märkerſtr. 11.

Ein junger, tüchtiger Conditor
findet dauernde Stellung. Näheres auf
fr. Anfragen O. P. poste rest. Bahn-
hof Halle.

Ein tüchtiger Kuhhirt wird
zum ſofortigen Antritt geſucht
auf dem Nittergut Eptingen
bei Mücheln.

Die unter R. S. und A. 4 36. annoncirten
Jnſpector und Siedemeiſter Stellen ſind beſetzt.

Photographie-
Viſitenkarten, unter Garantie der
größten Aehnlichkeit, ſowie größere
Bilder und Gruppen liefert ſauber und billigſt

A. W. Assmann, Geiſtſtr. Nr. 34.

Eine 6 höchstens S zöllige
Druck- und Sangepumpe, möglichst
mit ca. 50 Lillen Steigerohre, oder ein
22ö1l. Druck und Saug Satz in
gutem brauchbaren Zustande, wird zu
kaufen gesucht. Adressen beliebe man
franco an Herren J. Schneider G Co.
in Leipzig zu richten.

Mühlen Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen meine

neue Holländiſche Mühle nebſt Wohnhaus und
einem Acker Land zu verkaufen. Die Mühle
iſt nach der neueſten Art gebaut dieſelbe hat
2 Mahlgänge mit Cylinder, Schrot und Spitz
Gang. Die Mühle dreht ſich ſelbſt zu Winde
und iſt mit 1000 Anzahlung zu überneh
men. Zu erfragen
große Klausſtraße Nr. 10, im Mehl Laden.

Durch gefeierte Autoritäten,
wie Prof. Dr. Lindes, Leibarzt Dr. Poßner, Dr. Werner, Medicinal- Rath J. Müller,
Dr. Schulze, Apotheker Dr. Heß begutachtet und empfohlen hat Hutter's Haarbalſam
Bsprit des eheveux, Depöt bei Helmbold G Co. in Halke a/S., Leipzigerſtr. 109,
in Flaſchen à 1 durch heilkräftige Wirkung ſchnell Umgang und den ungetheilten Beifall
des Publikums, da ein jedes Haarübel beſeitigt und das Ausgehen der Haare, ſowie jede Kahl

J 10,000

köpfigkeit verhindert wird.

Am F. Permef SErste Ziehung des Anlehens des Amsterdamer

Imeduetriee- Falastes,
ein getheilt in 400, 000 Obligationen von l. 2

Dieſe Obligationen bieten die ChancePrämien von fl. 150,000, fl. 100,000,
fl. 50,000, fl. 20,000 zu gewinnen
mit fl. 3 zurückbezahlt wird.

Tührliche Züehungen.
Jn der Ziehung vom 1. Juni a. c.

werden Prämien von fl. 150,000, 20,000, 5000 c. c. im Geſammtbetrage
von fl. 225,000 gezogen.

Original Obligationen à H.
25

100
erlaſſen.

do.
do.

do.

do. 100

9

ichsten englischen

aus 25 verſchied. Serien für fl. 70.

l S i FriſtFreitag den 28. Mai d. J.
trifft wieder ein bedeutender Transport ler vorzüg-

pferde bei mir in Güsten zum Verkauf ein.
N. Victor in Güsten.

während jede Obligation mindeſtens

3 1. 2240.

fl. 275. 157. 5

Reſit- und Wagen-

Verkäufe und Verpachtungen.
Ein Landgut, 210 Morgen Feld und Wieſen,

Stunde von Leipzig, 5 Pferde, 20 St.
Rindvieh Schweinezucht, ſchöne Gebäude, ge
wölbte Stallung. Preis 39,000 Anzahlung

Ein desgleichen, 174 Morgen Feld u. Wieſen,
1 Stunde von Leipzig, 4 Pferde, 20 Stck.
Rindvieh 6- 8 Stck. Schweine, lauter gute
maſſive Gebäude. Preis 35,000 Anzahlung
12,000

Ein desgleichen, 150 Morgen Feld u. Wieſen
der ſchönſten Mansfelder Pflege, das Areal in
2 Plänen 1. u. 2. Bodenklaſſe, in der Nähe
mehrerer Zuckerfabriken, neue Gebäude u. leben

des und todtes Inventar ſehr reichlich. Preis
33,000 Anzahlung 10,000

Die Felder obiger Güter ſind aller Getreide
arten ertragsfähig, die Hypotheken ſicher u. feſt.

Ein ſehr frequentes Rötel garni in Leipzig,
26 comfortabel eingerichtete Fremdenzimmer, in
unmittelbarer Nähe der drei Bahnhöfe, ſoll wie
es ſteht und liegt für den Preis von 24,000
Anzahlung 6 8000 verkauft werden.

Sowie gute, rentable, verkehrsreiche Reſtau
rationen in allen Lagen der Stadt, mit oder
ohne Garten, ſind unter ſehr günſtigen Bedin
gungen zu verpachten. Ernſtlichen Reflectanten
ertheilt alles Nähere das Agentur- und Commiſ
ſions Geſchäft von Julius Vinger,
Reudnitz-Leipzig, Kuchengartenſtr. 18.

Frankfurter Lotterie.
Ziehung den 9. und 10. Juni 1869.
Originallooſe 1. Klaſſe à 3. 13 ge
theilte im Verhältniß gegen Poſt Vorſchuß oder
Poſt Einzahlung zu beziehen durch

Haupt-Collecteur
in Frankfurt a. I.

Zwei Mühlen,eine Meile von der Nordh.Erfurter Eiſenbahn,
in einer Hand, ſind zuſammen oder einzeln un
ter günſtigen Bedingungen verkäuflich. Die
obere mit 2 Mahlgängen, 1 Schrotgang und
DOelmühle, die untere mit 2 Mahlgängen, jede
mit Spitzmühle. Waſſerkraft u. Mahllage gut.
Gefälle 18 reſp. 12 Fuß. Näheres direkt un
ter B. Ch. W. Weißtzen ſee in Thüringen nach
innerhalb der nächſten Wochen zu erfahren.

Schmiede-Ventilatoren
beſſer als Blasbälge zum Fußtreten 12 z.
Ziehen 24 zum Handdrehen 24
C. Schiele in Frankfurt a F.

Neue Mainzerſtraße 12.
Ein ſolider, zuverläſſiger Zimmerkellner findet

in einem auswärtigen Hötel am 15. Juni gute
Stelle. Adr. zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

viertel à 26 Sgr.
Antheilſcheinen zu verwechſeln,

dig ausgefertigte Original Loos verab

nahme berichtigt

J. Oschinsky's Gefſundheits-
und Univerſal Seifen ſind zu haben in
Halle: A. Mentze, Schmeerſtr. 36;
Aſchersleben: Frau B. Vrieden-
verg; Cönnern: Th. Mäller;Düben: E. Schulze; Eisleben:
A. Kühne; Merſeburg: C. II.Schulze Querfurt: C. Burow;
Wittenberg: R. Glück Weißen
fels: C. F. Zimmermann.

J ]]hchW Zu den am 9. und 10. Juni l. J.
ſtattfindenden

Ziehungen der
Preuß. Frankfurter Lotterie

Gewinnen I Prämien

1 Million 780,92
Gulden,

eingetheilt in ſolche von: h
Gulden 200,000; ev. 2 à 100,000
50,000; 25,000; 20,000; 15,000
12,000; 10,000 6000; 4000u. ſ. f.
nebſt 7600 Freilooſe erlaſſe ich ganze Looſe
à Thlr. 3. 13, halbe à Thlr. 1. 22 und

Dieſe Looſe bitte nicht mit
ſondern ein

eder bekommt das vom Staate eigenhän

folgt, welches zu allen ſeinen Ziehungen die
volle Einlage in ſich trägt, weshalb auch wäh
rend der 5 erſten Klaſſen gar kein Verluſt
möglich iſt. Der amtliche Plan wird jeder
Beſtellung gratis beigefügt, ebenſo die Ge
winnliſten nach jeder ſtattgehabten Ziehung ſo

ſich daher vertrauens

NB. Briefe u. Gel
der erbitte mir fran

Haupt Collecteur
in Frankfurt a. M.,

Döngesgaſſe 14.

a m hEine Viermamſell findet in Halle ſofort
Stellung. Bei wem? ſagt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

werden.
e

e u



Herren üütein Stroh, Rosshaar, Ajonr, Palin, Panama, Piqueé,
Lüstre, Seide, Fülz etc. ete.Größte Auswahl, billigſte Preiſe.

Fedoä Sces O.Uatfabrix, W. 55 gr. Vriehsstrasse Nr. 55.
S

Es wird hier nachgemachte Iilionese mit der Bezeichnung „Allein ächt“
annoncirt. Da wir nur die Erfinder der Lilionese ſind und die Beſtand

theile derſelben durch Analyſe nicht erforſcht werden können ſo warnen wir
das geehrte Publikum vor Ankauf dieſer nachgemachten Lilionese, indem ſehr
leicht nachtheilige Folgen durch nachgeahmte Mittel entſtehen. Unſere ſeit

e 20 Jahren bekannte Lilionese, vom Miniſterium geprüft und conceſſionirt
S reinigt die Haut von Leberflecken Sommerſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gelben Teint

und die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel gegen ſcrophulöſe Unreinheiten der Haut, erfriſcht
Mund verjüngt den Teint und macht denſelben blendend weiß und zart. Die Wirkung er
folgt binnen 14 Tagen wofür die Fabrik garantirt, à Fl. 1 halbe Fl. 17

Rothe Co. Scharrnſtr. 12, 1 Tr.
Barterzeugungs-Pommade,

à Doſe 1 Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen Bart ſchon bei jungen
Leuten von ſechszehn Jahren. Auch wird dieſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandt.

Chineſtſches Haarfärbemittel,
à Fl. 25 halbe Fl. 12 6 färbt ſofort ächt in Blond, Braun und Schwarz,
übertrifft alles bis jetzt Dageweſene. SOrientaliſches Enthaarungsmittel,

a 25 zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitelhaare und der bei Damen vorkom
I menden Bartſpuren binnen 15 Minuten.
S Die Niederlage befindet ſich in Halle a/S. bei A. Hentze Schmeerſtraße 36.

r e

Geſchäfts-Verlegung.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage mein

Colonialwaaren-, Taback- und Cigarren-Geschäft
von der gr. Ulrichs- und Steinſtr. Ecke nach der

Leipzisecretrasee Nr. G.vis à Vis dem goldenen Löwen verlegte.
Für das mir im alten Lokale geſchenkte Vertrauen meinen herzlichſten Dank ſagend, bitte

ich gleichzeitig, mir daſſelbe auch im neuen Lokale gütigſt zu Theil werden zu laſſen.
Halle a/S., d. 24. Mai 1869. Hochachtungsvoll ergebenſt

A. A.Leih-Säächke
in jeder größeren Partie pro Tag und Dutzend 1 bei

Halle a/S. V. Menneokee,Leipzigerſtraße 53.

COommissfons Lager
von Getreideſäcken, feinſtes inländiſches dauerhaftes Gewebe, 25 billiger
als jedes andere Fabrikat von gleicher Güte, richtige Normal- Tara von 2 Pfund pro
Stück, iſt mir von einer großen ſchleſiſchen Weberei übergeben.

Halle a/S. F. F. eheLeipzigerſtraße 53.

Diserne Krippen, Raufen und Dachfenster
empfiehlt billigſt E. E. Achiülles, gr. Steinſtr. 12.

S e CMir die Beise?!?!!
Reise Lfecten jeder Art in größter Auswahl z. d. billigſten Preiſen

Lipzigerſtraße 101. bei O. Lunckko w.
Photographie Bahmenin allen Größen zu d. billigſten Preiſen

bei C. LuckoW.Leipzigerſtraße 104.

Die verehrlichen Hallenſer mache ich beim Beſuch Deipzig's auf meine frequente
Schoppen- Stube mit direct vom Winzer gekauften Rhein FIosel-, Pfälzer-,
Bordeaux- und Ungar-Wieinen, den Schoppen ſchon von 4 Ngr. an, aufmerk
ſam. Warme und kalte Küche nach der Karte. Warmes Frühſtück à 27, u. 3 Ngr.

August Simmer, Petersſtr. Nr. 35.
Ca. 20,000 Stück alte, noch ſehr gute Ein Salon-Flügel ſteht billig zu verkau

Dachziegel werden auf dem Rittergute Wen fen in Halle, Mühlgraben Nr. 10.
gelsdorf zu 5 pr. Mille verkauft. Rein er Knochenfett

Ein wenig gebrauchter Ventilator iſt mir
veränderungshalber zum Verkauf übergeben kauft die Seifenfabrik von

E. E. Achslles, H. Trebitz in Jena.

e S einrichtung,

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Preisselsbeeren
in vorzüglich ſchöner Qualité empfiehlt

C. Müller.
Magdeburger Sauerkohl

empfiehlt C. Müller im Nathhaus.
Spritzen,
OIySsoOpomps und
Douchen beſter Qualität empfiehlt

F. MellIwäg.
Schlundröhren u. Spräitzen für

Thiere zu den billigſten Preiſen bei
F. Hellwig, Barfüßerſtr. 9.

Harmoniums ſtets vorräth. b. E. Bene-
mann, Orgelbauer, kl. Lerchenfeld Nr. 3, part.

Bleiröhren à u. Durchmesser f. Wasserlei-
tung 2. Commiss.-Preisen verkaufen Delitzsch. Str. 7.

Mänchener Zithern
mit 30 Saiten und Schulen zum Selbſt

Derlernen des Jnſtruments à 8, 13 und
30 Poſteinzahlung oder Poſtnachnahme.

XAaver Thumhart,
Zithern-Fabrikant

n München.
S

Ein großer Laden mit Gas und Waſſer
in frequenteſter Lage, iſt ſofort

beziehbar zu vermiethen
Marktplatz Nr. 11.

Desgl. 1 Stube zu vermiethen.
1 Etage, Leipzigerſtraße Nr. 105, für einen

einzelnen Herrn ſteht vom 1. Juli an ſofort zu
vermiethen.

Jn meinem Gartengrundſtück am Kirch-
thore iſt eine Parterre Wohnung von Entree,
A Stuben und Zubehör, nebſt beſondern Gar
ten, zum 1. October; ferner: in dem Hauſe
Weidenplan Nr. 4, nahe dem neuen Gym-
naſium, eine Wohnung von 7 Stuben und
Zubehör, ebenfalls mit beſonderem Garten, zum
1. Juli oder 1. October zu vermiethen letztere
iſt ganz neu hergeſtellt, von Gärten umgeben,
mit ſchöner Ausſicht.

Kreye, Zimmermeiſter.

50 Stück Zeithammel und 50 Stück Mut
terſchafe, von 60 die Wahl, ſind zu verkaufen
auf dem Rittergute Gößnitz bei Eckartsberga

Koryfon,
vorzüglichſtes Mittel gegen Wanzen und aller
lei Ungeziefer, vom Apotheker H. Benemann
in Loburg fabrizirt, à Fl. 5 bei

A. Mentze, Schmeerſtr. 36.
(Eingeſandt.)

Beim Bildhauer Hrn. Glück große
Ulrichsſtr. 12, ſteht ein prachtvolles Grab
denkmal in bedeutender Höhe in Metallguß
zum Photographiren bis Freitag aufgeſtellt, wel
ches zur Ausſtellung nach Wittenberg abge
hen ſoll. Es würde für ein kunſtliebendes
Publikum wohl der Mühe werth ſein, daſſelbe
in Augenſchein zu nehmen da Hr. Glück
gern bereit ſein wird, die ihn Beehrenden bei
ſein wohlgelungenes Werk zu führen.

Carl SockKel,
Hoflieferant.

Jch kann es nicht unterlaſſen, nochmals mei
nen herzlichen Dank auszuſprechen Denen, die
meiner ſeligen Frau beim Leben ſo viel Theil
nahme bewieſen und ihren Sarg mit Kronen
und Kränzen ſchmückten. Dank dem Herrn
Conſiſtorialrath D. Dryander für die troſt
reichen Worte am Grabe; Dank dem Herrn
Chordirector Haßler und dem Herrn Chor
präfect Schmidt mit ihren Schülern für die
herzerhebenden Geſänge am Grabe Dank dem
Herrn Geheimen Medicinalrath Dr. Krahmer
für die unermüdete ärztliche Behandlung in der
ſchweren Krankheit, die meiner Frau noch man
che Linderung verſchaffte. Gott lohne und be
ſchütze ſie alle vor ähnlichen Schickſalen

Der trauernde Gatte Stieme.
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Dritte Beilage zu Je 120 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 27. Mai 1869.

Halle, den 25. Mai.
Der Magiſtrat hat im hieſigen „Tageblatte“ unterm 21. d. M.

folgende Bekanntmachung erlaſſen
Die der bevorſtehenden Erſatz Wahl eines Abgeordneten für den Norddeutſchen

Reichstag zum Grunde zu legende Eintheilung der Stadt Halle in 16 Wahlbezirke,
Unter Angabe der für einen jeden derſelben ernaunten Wahlvorſteher, deſſen Stell
vertreter und der beſtimmten Wahllokgle, bringen wir in Gemaßheit des Wahlge
ſetzes fur den Reichstag des Norddeutſchen Bundes vom 15. Oetober 1866 und des
Reglements vom 1. Juli 1867 ngchfolgend zur öffentlichen Kenntniß.

Wahlbezirk: Berggaſſe Bölbergaſſe Domplatz, Jaägergaſſe Kanzleigaſſe,
kl. Klausſtraße, Kühlerbrunnen, Mühlberg, Mühlgaſſe, Mühlpforte, Parade
platz, gr. Schlamm kl. Schlamm Schleuſe, Schloßberg, gr. Schloßgaſſe,
kl. Schloßgaſſe, kleine Ulrichsſtraße (Seelenzahl 3197). Wahllokal Saal im

Kronprinz Wahlvorſteher: Stadtrath Jordan Stellvertreter Stadt
rath Kerſfen2, Wahlbezirk: Barfußerſtraße, Dachritzgaſſe, Kaulenberg, Mittelſtraße, alte
Promenade Nr. 1-—21, Schulberg Schulgaſſe, Spiegelgaſſe, gr. Ulrichsſtraße
(Seelenzahl 3125). Wahllokal: Saal zur Dulpe“! Wahlvorſteher Rechts
anwalt Göcking, Stellvertreter Juſtizrath Seeligmüller.

3, Wahibezirk: Bruderſtraße, Karzerplan, Kleinſchmieden, Marktplatz Nr. 15--25,
Reunhauſer, Poſtgaſſe/ Vathhausgaſſe, gr. Sandberg, kl. Sandberg, gr. Stein
ſtraße Nr. 1—19 und Nr. 54--74, kl. Steinſtraße (Seelenzahl 3210). Wahl
lokal: Gaſthof zum „goldenen Ring“ z Wahlvorſteher: Schuldireetor
Scharlach Stellvertreter Jngenieur Angermann.

4. Wahlbezirk: Bauhof, gr. Berlin, kl. Berlin, gr. Brauhausgaſſe kl. Brau
hausgaſſe, Leipzigerſtraße Nr. 1—28 und Nr. 85 110, kl. Märkerſtraße
Marktplatz Nr. 3 neue Promenade hinter der Ulrichskirche (Seelenzahl
5101). Wahllokgl: Roeceo's Etabliſſement; Wahlvorſteher: Burger
meiſter Rummel, Stellvertreter Bankagent Hildenhggen.

5, Wahlbezirk: Brunoswarte, hoher Kratm, Kuhgaſſe, Kutſchgaſſe, gr. Märker
ſtraße, an der Moritzkirche, Moritzzwinger, Neugaſſe, Peuſtadt, Ranniſche
Straße, Schmeerſtraße, Senkergaſſe (Seelenzahl 3248). Wahllokal: Gaſthof
zu den Drei Schwänen“ Wahlvorſteher: Kaufmann Pilz, Stellver
treter Bergmeiſter Hecker.

6, Wahlbezirk; alter Markt, Bechershof, Freudenplan an der Halle Nr. 9-16,
Hanfſack, Marktplatz Nr. 4—9, Moritzkirchhof gr. Rittergaſſe, kl. Rittergaſſe,
Schulershof, Sperlingsberg, Drödel, Zapfenſtraße (Seelenzahl 3247). Wahl
lokal: Gaſthof zum „goldenen Pflug““ Wahlvorſteher: Kaufmann Bantſch,
Stellvertreter Profeſſor Pr. Dahne.
Wahlbezirk: Ankergaſſe, Bargaſſe, Domgaſſe, Fluthgaſſe, Graſeweg, am Hafen,
an der Halle Nr. 1 8 und Nr. 17-19, Hallgaſſe, Hallmauer, Kellnergaſſe,
gr. Klausſtraße, KlausthorVorſtadt, Klausthorſtraße, Kuttelhof, Kuttelpforte,

c.

J

an der Marienkirche, Marktplatz Nr. 10--14, am Muhlgraben Schmalegaſſe,
an der Schwemme Steinbocksgaſſe, Thalgaffe (Seelenzahl 3140). Wahl
lokal: „Eremitage“ Wahlvorſteher: Mühlenbeſitzer Kuüſtner Stellver
treter Gasanſtalts Director Schröder.

8, Wahlbezirk: an der Baderei, Fiſcherplan, Gerbergaſſe, an der Glaucha'ſchen
Kirche, Herrenſtraße, Liliengaſſe, Mauergaſſe, Mittelwache, am Moritzthor,
Rathswerder resp. Paradiesgaſſe, Spitze Werdergaſſe (Seelenzahl 3135).
Wahllokal: „Paradies“ Wahlvorſteher: Bergwerks Director Nehmiz,
Stellvertreter KanzleiDireetor HKrauspe.

9. Wahlbezirk: Backergaſſe, Deyboldsgaſſe, Gommergaſſe, am Hospital, Hospital
platz Langegaſſe, Lerchenfeld, Oberglaucha Nr. 1--9 und Nr. 31 a 42,
Saalberg Steg Taubengaſſe Unterplan (Seelenzahl 3169). Wahllokal:
„Odeum!“!; Wahlvorſteher: Stadtrath Kirchner Stellvertreter Stadt

rath Scharre. W a dWahlbezirk: Böllberger Weg Franckensplatz, Hirtengaſſe, Oberglaucha Nr.
10 30, vor dem Ranniſchen Thore, Schützengaſſe, Steinweg Weingarten,
Liebenguerſtraße Pfännerhöhe Wörmlitzerſtraße (Seelenzahl 3436). Wahl
lokal: Schützenhaus zu Glaucha; Wahlvorſteher: Juſtizrath Dryander,
Stellvertreter Kaufmann Anſchütz. e e11, Wahlbezirk: am Bahnhof, Bahnhofsſtraße, Blücherſtraße, Bruckdorfer Chauſſee
haus, Delitzſcherſtraße, Frauckensſtraße, Königsplatz Königeſtraße Nr. 11 bis
40, hinter der Landwehr, Landwehrſtraße, Leipziger Platz, Lindenſtraße Magde
burger Chauſſee Nr. 1-—8 und Nr. 11-18, Merſeburger Chauſſee, Niemeyer
ſtraße, Waſſerſtation der M. L. Elſenbahn, an der ZuckerRaffinerie (Seelen
zahl 3480). Wahllokal: „Bürgergarten“ Wahlvorſteher: Oberbürger
meiſter v. Voß, Stellvertreter Stadtrath Freiherr v. Ha gen.

12, Wahlbezirk: Deſſauerſtraße, Feldſtraße Nr. 3 und 4, Gottesackergaſſe, Königs
ſtraße Nr. 1-—10, Leipzigerſtraße Nr. 29--84, Magdeburger Chauſſee Nr. 9
und 10, Martinsberg, Martinsgaſſe, alte Promenade Nr. 22—28, Schimmel
gaſſe, gr. Steinſtraße 20—53, vor dem Steinthor, Söpferplan (Seelenzahl
3217). Wahllokal: Stadtſchießgraben; Wahlvorſteher; Stadtrath Fubel,
Stellvertreter Kaufmann Pfaffe
Wahlbezirk: Brunnengaſſe, Brunnenplatz Feldſtraße Nr. 1a--2b, Garten

aſſe, Geiſtſtraße Nr. 68- 73, Harz, Harzgaſſe, Kapellengaſſe, Luckengaſſe,Klee Scharrngaſſe, Sophienſtraße, Unterberg, Weidenplan, Wilpelms
ſtraße, Wuchererſtraße (Seelenzahl 3412). Wahllokal: Schützen haus zu
Neumarkt; Wahlvorſteher: Director Dr. Schrader, Stellvertreter
Dr. Siewert.
Wahlbezirk: Breiteſtraße, Fleiſchergaſſe, Geiſtſtraße Nr. 1—67, vor dem Geiſt
thor, Leitergaſſe, kl. Wallſtraße (Seelenzahl 3147). Wahllokal: „Bairiſcher
Hof z Wahlvorſteher: Gaſtwirth Gruneberg, Stellvertreter Flurherr
Kirchner.

15. Wahlbezirk: Advokatenweg, Bockshörner, Jagerplatz, am Kirchthor, Mühlweg
große Wallſtraße (Seelenzahl 2316). Wahllokal: „Jagerberg““ Wahlvor
ſteher: Stadtrath v. Helldorff, Stellvertreter Fabrikant Kunze sen.

16. Wählbezirk: Regimentsſtab und 2 Bataillone des Schleswig Holſteln'ſchen
Füſilier Regiments Nr. 86, Bezirks Commando mit Stamm des ten Ba
taillons 2 ten Magdeburgiſchen Landwehr Regiments Nr. 27, Lazareth und die
hierzu gehörigen Familien nebſt Dienſtperſonal (Seelenzahl 1366). Wahllokal:
Wache der Moritzburg Wahlvorſteher: Major v. Boyneburgk, Stell
vertreter Hauptmann Matthaät.

Geſammt Seelenzahl 48,946.
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Lebenslauf eines Vegetarigners.
Jn Nordhauſen fand am 19. Mai die erſte Verſammlung des deut

ſchen Vereins der Freunde für naturgemäße Lebensweiſe (Vegetarig
ner) Statt. Der Verein zählt 320 Mitglieder. Hr. Balber in Nord
hauſen bezeichnete das Prinzip des Vegetarianismus als ein ſolches, welches

nicht blos im Enthalten des Fleiſchgenuſſes beſtehe, ſondern auch in der
allgemeinen naturgemäßen Diat, beſonders in Enthaltung alkoholartiger

etränke, narkotiſcher Genüſſe, reizender Gewürze und aller Medizin, in
nſtrebung geſunder Luft, Kleidung und Wohnung, genitgender Bewegung,

Licht und Wärme u. ſ. w. Alles Jnſtinktwidrige ſei zu vermeiden alle
äußeren und inneren Organe gründlich zu ſtudiren und naturgemäß
zu pflegen.

Ueber die Erfolge einer ſolchen Lebensweiſe giebt Guſtav Strüuve
in einer Brochüre Aufſchluß, welche den Titel trägt: „Pflanzenkoſt die
Grundlage einer neuen Weltanſchauung von Guſtav Struve,“ Stuttgart
1869. Commiſſionsverlag von Karl Aue. G. Struve ſchreibt in der
Einleitung dieſer Brochüre:

Schon in früher Kindheit empfand ich einen tiefen Widerwillen, wenn ich
Thlere zur Schlachtbank ſchleppen ſah und ich legte mir die Frage vor: hat der
Menſch ein Recht, harmloſe und nützliche Thiere zu tödten, und ſich von deren
Fleiſche zu nähren Die Antwort wurde mir von allen Seiten dahin gegeben, daß
der Menſch allerdings dieſes Recht habe. Größer geworden legte ich mir die wel
tere Frage vor ob die Jagd ein erlaubtes Vergnügen ſei? So lange ich mich
übrigens im Strudel eines bewegten geſelligen Lebens befand, gelangte ich zu keiner
klaren Anſchauung in Betreff der beiden aufgeworfenen Fragen, noch weniger wäre
ich wohl im Stande geweſen eine der herrſchenden Meinung widerſprechende An
ſicht eonſegüent durchzuführen. Jm Anfange des Jahres 1831 trat ich aber aus
dem Staatsdienſte und hatte daher keine der vielen Rückſichten mehr zu nehmen,
welche die Freiheit der Bewegung der Stagtsdiener ſo fehr beeintrachtigen. Es
war am 3. Mal 1832, daß ich in Rouſſeau's Emil eine Stelle aus Plutarch las
welche mit glühenden Farben ſchildert, wie grauſam der Menſch den Thieren ge
genuüber zu Werke gehe.

Schon ſtand mein Mittageſſen auf dem Diſche. Jch aber faßte den Entſchluß,
kein Flelſch mehr zu eſſen, und habe ihn gehalten bis auf den heutigen Tag. Als
Freunde und Bekannte von meinem Entſchluſſe Kenntniß erhielten ſo wurde ich
deshalb von gllen Seiten angegriffen. Anfangs berlef ich mich auf die innere Stimme
des unverdorbenen Menſchen welche ihm immer zurufe, es ſei nicht recht ein
harmloſes, nützliches Thier zu ſchlachten, auf den natürlichen Widerwillen, den jeder
milde Menſch hege beim Anblicke eines Schlachthauſes und aller derjenigen Sce
nen, die ſich dort und auf dem Wege dahin zutrggen. Wenn die Medieiner ſich
guf die Zähne und Eingeweide des Menſchen beriefen um dargus abzuleiten daß
der Menſch von der Natur dazu beſtimmt ſei Fleiſch zu eſſen wußte ich anfangs
nur zu erwidern, der Menſch habe von der Natur nicht nur, gleich dem Thiere,
Zähne und Eingeweide, ſondern guch ein Gehirn Verſtand und Gefühl erhalten,
und wenn ſich daher ein Widerſpruch bilde zwiſchen den Organen, welche wir mit
dem Thiere gemein hatten und denjenigen, welche das Sondergut des Menſchen bil
deten, müſſen wir nicht den niedrigen thieriſchen, ſondern den höheren, rein menſch
lichen Anregungen folgen. Schon bald erfah ich jedoch aus verſchiedenen Schriften,
die ich las, daß der von den Zahnen und Eingeweiden hergenommene Einwand ge
gen die Pflanzenkoſt durchaus irrig ſei, indem ſchon Cuvier die desfallſtgen Fabeln
Büffons widerlegt habe. Jch erkannte, daß der Menſch weder die Krallen des Ti
gers, noch den Rachen des Löwen beſitze, vielmehr unter allen Thieren, ſeiner gan
zen Organiſation nach, den großen Affen, welche ſich weſentlich von Früchten nähren,
am nachſten komme. Uebrigens, fügte ich dieſer Bemerkung immer hinzu, iſt weder
der Diger, noch der Affe das Jdeal, nach welchem ich meine Lebensweſſe einrichte.
Weſen höherer Art können allein mir Muſter und Vorbilder fein und dieſe ſtelle
ich mir nie als Fleiſch eſſend vor. Wenn ich mich durch Zähne und Eingeweide
nicht bekehren laſſen wollte, ſo bemerkten die Medieiner gewöhnlich, bald werde ich
an dem Nachlaß meiner Kräfte ſpüren daß ich nicht die der Geſundheit zuteägliche
Lebensweiſe führe. In dieſer Beziehung konnte ich aber ſchon bald den Gegnern
noch beſſer dienen, als in Betreff der Zähne und Eingeweide. Seit Jahren hatte
ich namlich ſehr viel gelitten an Congeſtlonen des Blutes nach dem Kopfe, an Mi
grane, Hamorrhoiden, Leberſchmerz e. Ich hatte wiederholt die Gelbſucht und
das Gallenfieber gehabt. Den ganzen Winter von 1831 auf 1832 hatte ich medi
einirt. Namentlich hatte ich auch viele Pocken im Geſichte, welche nicht weichen
wollten. Ohne Rückſicht auf dieſe Uebel hatte ich die Fleiſchkoſt aufgegeben, ich
hatte keine Ahnung davon daß das Fleiſch, das ich genoß, die wirkliche Urſache
meiner Beſchwerden ſei. Allein vor Ablauf dreier Monate waren alle dieſe alten
Uebel verſchwunden und ich wurde ſo mit zwingender Gewalt zu der Ueberzeugung
gebracht, daß die Pflanzenkoſt die geſunde die Fleiſchkoſt die ungeſunde Nahrung ſei.

Doch wäs ſch auch ſagen mochte wirkte nicht auf meine medieiniſchen Geg
ner. Sie konnten mir nicht beſtreiten was ich ſelbſt an mir wahrgenommen hatte.
Allein ſie ſagten bei meiner Jugend könne ich vielleicht die Pflanzenkoſt ertragen,
aber in altern Tagen werde ich die Nachtheile derſelben ſchon noch ſtuden. Bei
der Pflanzenkoſt bin ich aber nach und nach 63 Jahre alt geworden, und habe Tau-
ſende von Fleiſcheſſern um mich her ſterben ſehen welche von der Natur gewiß ſo
gut als ich gusgeſtgttet waren. Allein ſie aßen Fleiſch, tranken Bier und Wein,
rauchten Taback, lebten überhaupt nach den Vorſchriften unſerer Aerzte und ſtar
ben demzufolge in verhältnißmäßig jungen Jahren. Eine andere Art, mir entgegen
zutreten beſtand darin daß man mir ſagte wenn ich eonſequent ſein wolle dürfe
ich keine Eter eſſen, weil dieſe den Keim des Lebens in ſich ſchließen, keinen Zucker
weil dieſer mit Ochſenblut und Knochenmehl gereinigt werde, ich dürfe keine Seide
tragen, weil dieſe nicht gewonnen werden könne, ohne den Seidenwürmern Schaden
zu bereiten u. ſ. w. Weit entfernt, mich durch dieſe Einwendungen zur Fleiſchkoſt
zurückführen zu laſſen entfernte ich mich in Folge derſelben eine Zeit lang noch
weiter von den herrſchenden Gewohnheiten. Langer als ein Jahrzehnt aß ich keine
Eier mehr, eine Zeit lang genoß ich auch keinen Zucker und es hätte nicht viel ge
fehlt, ſo hatte ich mich guch vo dem Gebrauche der Seide losgeſagt. Allein nach
einiger Zeir erhob ich mich zu einer weit praktiſcheren Polemik. Jch bemerkte mei
nen Gegnern, ſie ſollen einmal mit mir aufhören, Fleiſch zu eſſen und wenn ſie mir
dann das Beiſpiel der Entſagung n Betreff der Eier, des Zuckers, der Seide u. ſ. w.
geben wollten, würde ich ihnen folgen. Natürlich ging mir Niemand voran, ja Nie
mand folgke auch nur meinem Beiſpiele in Betreff der Vermeidung von Fleiſchſpei
ſen. Alle meine Gefechte mit den Vertretern der Fleiſchkoſt waren von deren Seite
nur Scheingefechte. Ich erkannte ſehr bald, daß es meinen Gegnern auf Wahrheit
gar nicht ankomime, daß ſie ſich vielmehr nur durch die herrſchende Gewohnheit und
ihre eigenen Neigungen beſtimmen ließen daß aber ſelbſt wenn ſie einſahen ich
habe Recht, dadurch keineswegs beſtimmt würden die Fleiſchkoſt aufzugeben viel
mehr ihre alte Lebensweiſe beibehielten ohne alle Rückſicht darauf, ob ſie eine ſitt
liche oder unſtttliche, eine das feinere Gefühl verletzende oder achtende, ja ſelbſt eine
geſunde oder ungeſunde ſei. Das Wort eines noch ſo unwiſſenden Mannes, welcher
Arzt war, galt mehr als das meinlge, der ich die Nahrungefrage nicht blos theore
tiſch aus Buchern, ſondern auch praktiſch im Leben ſtudirte und meine Anſicht ohne
allen Eigennutz, nur aus Liebe zur Wahrheit und zur Menſchheit gusſprach.

Von Göttingen das ich ſchon bald nach meiner Selbſtbekehrung zur Pflanzen
koſt verließ zug ich nach Jeng, wo ich wiederum mit allen vier Fakultäten mich
herumzuſtreiten hatte und von da nach Karlsruhe in das Haus tneiner lieben Mut
ter. Dort hatte ich eigentlich den ſchwerſten Stand, indem weder meine Mutter,
noch meine Geſchwiſter im geringſten auf meine Anſichten über Fleiſchkoſt und
Pflanzennahrung eingingen. Jm Jahre 1836 ſiedelte ich nach Mannheim über.
Dort erſt erhielt ich Kenntniß davon daß verſchiedene Engländer und auch Deut
ſche namentlich Herr Zimmermann in Halle und Herr Weilshauſer in Oppeln
meine Anſichten theilten. Dort erhielt ich von der Wittwe des Herrn Gleizès deſ
ſen treffliches Werk Thalyſie zugeſchickt. Allein mir gelang es erſt im Jahre 1845,
die erſte Seele für die Pflgnzenkoſt zu gewinnen. Es war Amglie Duſgr, meine
erſte Gattin. Jn Mannheim vollendete ich auch mein erſtes Werk über die vege
tabiliſche Lebensweiſe unter dem Titel „Mandaras Wanderungen“, nachdem ich daſ
ſelbe ſchon zu Jeng im Jahre 1833 begonnen hatte. Jch ließ es auf meine Koſten
drucken da ich keinen Verleger dafür fand. Erſt ſpater erhielt ich Kenntuiß von
den Werken Zimmermanns und Gleizes.



Die vegetabiliſche Lebenswelſe übte einen mächtigen Einfluß auf meine körper
Uche und geiſtige Entwicklung und auf mein ganzes Verhältniß zur Menſchheit
Sie gab mir, wie ich ſchon oben erwähnte meine verlorene körperliche Geſundheit
zurück und verlieh mir eine Arbeitskraft wie ich ſie früher nie beſeſſen habe. Meine
Freunde welche mit mir auf der Univerſität geweſen waren ſagten mir in den
Jahren nach 1833 oft, daß mir die Pflanzenkoſt gut bekomme und daß ich augen
ſcheinlich in deren Folge viel milder geworden ſei. Als im Jahre 1848 der Sturm
der Revolution ausbrach, hatte ich Anſtrengungen zu machen und Strapatzen guszu
halten wozu mir nur die vegetabiliſche Lebensweiſe der ich unter allen Umſtänden
treu blieb, die Kräfte lieh. Jm Herbſte 1849 kam ich nach London. Dort ſuchte
mich Herr Dornbuſch, ein Mitglied der vegetarianiſchen Geſellſchaft von London
auf. Ich theilte demſelben meine Anſichten mit und er mir die ſeinigen. Dorn
buſch und der ganze Verein, dem er angehörte ging viel weiter als ich: er aß
kein Salz und keinen Zucker, genoß keine Milch, keine Butter und keinen Käſe
er hatte Skrupel, ſich von Pferden ziehen zu laſſen und vermied es daher mit
einem Omnibus zu fahren. Mehreremal war ich ſein Gaſt bei Tiſche, wahrhaftig
nicht aus Luſternheit, ſondern nur um der Geſellſchaft willen. Bevor ich London
verließ, ſagte ich Hrn. Dornbuſch wenn er wolle möge er fortfahren keine Milch
u. ſ. w. zu genießen aber das Salz könne er nicht entbehren. Der Genuß des
Salzes ſei unumgänglich nothwendig um die Bildung kräftiger Knochen möglich
zu machen. Er hörte nicht auf meinen Rath. Als ich ihn im Jahre 1865 wieder
ſah war er um einen halben Fuß kleiner geworden mit Mühe konnte er auf
zwei Krucken gehen er konnte weder ſitzen noch ſtehen. Seine Knochen waren zu
Knorpeln ohne Feſtigkeit geworden. Dennoch blieb er dabet, kein Salz zu eſſen.
Vergeblich waren alle meine Mahnungen.

(Schluß folgt.

Aus der Kann ſteunng.
l

Bei der leider ſo kurzen Dauer der Ausſtellung, der großen Zahl und dem
mehrmaligen Wechſel der Bilder können wir zu unſerm Bedauern nur bei ſolchen
Werken betrachtend verweilen welche durch irgend eine Eigenſchaft beſondre Auf
merkſamkeit erregen, in gutem oder übeln Sinne hervorragen; guch hierbel wird oft
eine bloße Erwähnung an Stelle motivirter Beurtheilung treten müſſen. Von
Genrebildern und den von uns in dieſes Gebiet verwieſenen Gemälden nennen wir
noch als bemerkenswerth: Rogge“s „„Schlafende Landsknechte“, ein Paar prächtige
Figuren à la Falſtaff, ſchön gezeichnet und gemalt. Die Leute im Hintergrunde
ſind zwar flüchtig behandelt, ſchaden aber dadurch nicht dem Geſamſteindrucke. Von
Brenuner in Wiesbaden finden wir, als „Landſchaft““ bezeichnet ein rreffliches
Stück Kinderleben im Walde. Ein Paar Knaben jagen einem Eichhörnchen nach,
gerathen bei der Jagd an und auf einem Baumſtamme aus Neid in Kampf und
walken ſich tüchtig ab, dieweil das „„Eichhernche““ aus ſicherer Ruh dem Streite
ſeiner Verfolger zuſteht. Dieſe lebendige Gruppe characteriſtiſch aufgefaßt und
hübſch gemalt, wie auch die Landſchaft, macht einen komiſchen Eindruck zumal die
Scene im ſtillen tlefdunkeln Walde ſpielt. Ein für ſeinen Vorwurf ziemlich gro
ßes Bild „„Kommen und Gehen““ von Craeyvanger in Amſterdam vermag durch
ſeine Jdee nicht zu feſſeln, iſt auch nicht in allen Partleen gut gemalt. Wir regi

riren noch von Frl. Börjeſſon in Düſſeldorf „„Arm und Reich““, von Ehrhardt
An Dresden „„Die Felſenquelle“!, eine Brunnennymphe von demſelben thegtraliſchen
Effeet wie der erwähnte Chriſtus und behalten uns vor auf dieſes Gebiet zurück
zukommen da der Catalog noch einige treffliche Werk u. A. neben dem erwahn
e dem Tanzboden““ von Kindler, das „„Altmännerhaus““ von Jordan
verſpricht.

Jndem wir zur Landſchaft uübergehen müſſen wir bekennen daß es uns
ziemlich ſchwer wird, aus der verhältnißmäßig großen Anzahl der ausgeſtellten guten
Bilder eine Auswahl zu treffen zumgl der volle Eindruck des Vortrefflichen ge
ſchmalert wird durch eine Fülle von Mittelmäßigem. An anderer Stelle iſt mit
Recht Le n mit ſeinem herrlichen „Blick auf den Watzmann“! in erſte Linie geſtellt.
Das ſchön eomponirte Bild mit wundervoll gemalter Ferne macht einen prächtigen
Eindruck. Von Fritſch in Wien finden wir eine „„Partie aus den ſteiriſchen
Alpen.““ Ein ungemein anziehendes Bild! Oede, kahle Felsgegend. Unter einem
einſamen Baume weilt ein Jager. Ueber der ſtillen Einſamkelt der Bergwände ein
warmer, heller Sonnenblick Kamecke's (Weimar) berühmtes Wengern
Scheideck““ war bei unſerm letzten Beſuche noch nicht auf der Ausſtellung. Wir
ſahen aber ein anderes Kunſtwerk dieſes Meiſters „Anſicht des Wetterhorns““, eine
kleine friſche Gebirgslandſchaft. Von feiner, tiefer Naturbeobachtung giebt eine
„„Waldlandſchaft““ von Lot in Düſſeldorf ein glänzendes Zeugniß Man erblickt
nichts weiter als ein Stück Wieſe und ein paar knorrige Eichen, trefflich gemalt,
mit einem herrlichen Durchblick in die Tiefe aber man verſetzt ſich beim Schauen
des Bildes in die tiefſte Waldeinſamkeit, wo leiſe die Blätter Märchen rauſchen
und das Glockenlauten der verlorenen Kirche fern herüberſchallt. Jn dieſem Werke
iſt Stimmung; deshalb wirkt es. NPordgren iſt bis jetzt guch nur mit einem
Bilde vertreten Norwegiſche Gebirgslandſchaft im Winter“, kalt, öde, einſam,
das wir den Beſten der Ausſtellung beizählen. Hendrichſen in Kopenhagen führt
uns nach Seeland. Ein kraftiges, ſchönes Stück Landſchaft; ein herrlicher Wolken
himmel, durch den die Sonne glorienähnlich blickt! Das Bild wird nach gänzlicher
Vollendung noch tiefer wirken. Schweich's in Düſſeldorf: „Herbſtmorgen, ober
bayriſche Landſchaft.“ feſſelt durch ſeine ſtimmungsvolle Färbung. Venus z. 8. in
Rom ſtellte aus „Römiſche Campagna bei Gewitter“, ein fleißlg und ſauber gemal
tes Werk das von glücklicher Gabe für Beobachtung der Natur, Combination und
Benutzung der Farbe zeugt, in ſeiner Wirkung aber etwas durch die ſchwer aufſtei
genden Wolken und den Regenbogen beeinträchtigt wird. Andrege in München
wahlte einen eigenthümlichen nicht leichten Vorwurf „„Rattenberg während der
letzten Ueberſchwemmung““, hat ihn aber, auch in Bezug auf die Reflexe, gut durch
St Man blickt in eine überſchwemmte Straße ſieht Geräthe, Vieh in den

luthen treiben, die Menſchen angſtlich und beſorgt, überall Lichter in den Fenſtern.
Von eigentlichen Waldlandſchaften erwähnen wir noch ein „Waldinneres““ von
Heyl in Amſterdam, ſchön und in poetiſcher Stimmung gemalt, von Höffler in
Frankfurt a. M. eine „„Waldlandſchaft““ mit trefflichen abendlichen Reflexen, endlich

Waldgrund““ von Seydel in München in flotter Behandlung und anſprechender
Färbung. Die Bode bei Schierke““ von Spangenberg in Berlin iſt mit
realiſtiſcher Wahrheit und trefflicher Technik gemalt leidet aber nach unſerem Er
meſſen an einer gewiſſen Monotonie der Färbung. Keßler's in Duſſeldorf
„„Motiv aus dem Soonwald““ dürfen wir und darf kein Beſucher der Ausſtellung
übergehen, obgleich der Grundton nicht allgemein zuſagt. Die ungünſtige Wirkung
des gelb leuchtenden Hintergrundes eine Manier des Kuünſtlers in ſeinen neueſten
Werken iſt hier durch kraftige Tone des Vordergrundes zum größten Theile
aufgehoben, einzelne Partieen ſind mit ausgezeichneter Technik gemalt, ſo daß dieſes
Bild einen Vorzug verdient. Von Marinebildern erwähnen wir Eſchke's in
Berlin „„Anbrechende Nacht auf dem Meere““, ein in Bezug auf die Farbentöne
des Himmels und des Waſſers gut gearbeitetes Werk ferner ein kleines Bild von
Kemnitz, das wir nicht im Katgloge fanden mit ſchön gemalten, leuchtenden
Waſſerreflexen, endlich eine „„Marine““ von Fabarius in Düſſeldorf, Eigenthum
des Halliſchen Kunſtvereins.

Wir verlaſſen das Geliet der Landſchaft, allerdings nur vorläufig und werfen
noch einen Blick auf Jagd und Thierſtücke, Stillleben, Portraits und Kopfe ſowie
einige Studjenarbeiten.

Petroleum.
Berlin (25. Mal) Raffinirtes (Standard white) per Ctr. mit Faß in Po

ſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 77 Bf. pr. Mai 7, Bf. pr. MaiJuni
7 Bf., pr. Sept Oct. 7 bz. Stettin: pr. Herbſt 7 Hamburg:
Feſter, loco 13 à 14 pr. Mai 13 pr. Mai Juli 1377,, pr. Aug. Dee, 1477,.

Bremen: Unverändert. Antwerpen: Ruhig. Weiße Type loeMai 47 Sert. 52 à 51. PewPork (24 Rah: Macht in en het
31 do. in Philadelphig 31 Philadelphig: Raffinirt 31

Zucker.
Paris (25. Mai): Runkelrüben Zucker pr. compt. 69,50, pr. Octhr. J62/75. New ort (24. Mal Havanna Zucker Nr. 12, Jan

e ren eFremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25, bis 26, Mal.
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Heller Ring. Hr. OAmtm. Kaufmann g. Merſeburg. Die Hrrn. Paſtor
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Weſtphal u. Pape a. Berlin Treuherz a. Bleicherode, Jordan a. Munchbetg,
Schulze u. Weddig a. Leipzig, Franzel g. Plauen, Karg a. Bremen.

eoläner Löwe. Hr. Lehrer Friedrich a. Schwarzenberg. Hr. Liter. Krigar
g. Dresden. Hr. Paſtor Heidelberger a. Berlin. Hr. Oekon. Reinwarth
Erottendorf. Die Hrrn. Fabrik. Keller a, Grimma u. Harraß a. Bohlen
r Schnarr g. P alberſtadt. Die Hrrn. Kaufi. Weber a. Mün
n Lie Theil a. Plauen, Meinhold a, Berlin Kretſchmar n.

ter Hannbarg. Se. Exe. d. Gen.Lieut. u. Command. d. 8. Div. v, Schöler u. Hr. Hauptm. Weißberger a. Erfurt. Die Hrrn. Pauſe Gulchartet

Aſchersleben u. Pflug a. Weßmar. Hr. Superintend. Wetken g. Oſterwieck
Hr. Diakon. Stier g. Eisleben. Hr. Pfarrer v. Kretſchmann a. Hergersdorf.
r. Maurermſtr. Schmidt m. Gem. u. Frau Fabriibeſ. Käſe a. Seehauſen,
Hr. Poftieter. v. Gericke a. Cöln. Die Hern. Kaufl. Schmidt Berger u
g. Menripanſen“ Wölfel u. Hein a. Erfurt, Radeke g. Magdeburg, Bonnoitet

Rentes Höotel. Hr. Prem. Lieut. Kletzt g. Deſſau. Hr. Gymnaſ.-DireMommſen u. Hr. Rent. Weiß a. Franſſuet e Sargeringe be
er g. Allſtedt. Hr. Paſtor Voigt a. Adenſtedt. Frau OAmtm. Jachmann m.
Tocht. a. Aſchwa. Hr. OAmtm. Eckert ge Sanugerhaufen. Hr. Gutsbeſ. Goltz
a. Voigtsdorf. Hr. Verſich.Jnſp. Baſenau a. Magdeburg. Hr. Faetor Knauer
g. Groöbers. Hr. Jag. Hugo a. Berlin. Hr. Arzt r. Schirlitz g. Stargatd,
Die Hrrn. Kauft. Hildebrand a. Paris, Richter u. Cohen a. Berlin, Buerdorf
a. NeuſtgdtEberswalde, Ueltze a. Gerg, Schlering m. Gem. g. Stralſund, Ro

Kellner a. Hannover Schwarz a. Braunſchweig Fiſchmanſ
Mainz.

Goldene Rose. Hr. Verſich.IJnſp. v. Gimboron a. Berlin. Hr. Techniker
Kleinſchmidt a. Stettin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Selecky a. Poſen. Die Her

W er r in u. en a. Dresden.sehen H. Hr. Rittergursbeſ. Baron v. Bülow m. Söhnen a. Brunsrode. Hr. OJng. Wecker a. Dresden. Hr. HüttenDireet. See
Die Hrrn. Kaufl. Friedländer a, Dresden u. Langen a. Magdedues.

Sack Kerlin. Hr. Mühlenbeſ. Herbig u. Hr. Orgelbauer Preuß a. Groß
Ehrig. Hr. Städtſeeret. Ehrhardt a. Bill ben. Hr. Lehrer Planer g. Serber,
Hr. Kaufm. Schütze a. Magdeburg. Hr. Oekon. Herbſt a. Wanzleben. H.
Seichner Schraneck a. Paris. Hr. Rittergutsbdeſ. Ertel g. Königsſre.

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 27. Mai

Kirchliche Anzeigen.
Katholiſche Kirche: Am h. Frohnleichnamsfeſte Morg. 7 Fruhmeſſe Kaplan Ro

derfeld; Vm. 9 Dechant Wille; Nm. 2 u. Ab. 71 Andacht Derſelbe. J
der Frohnleichngmeoctav iſt jeden Abend 7 Uhr SagkramentsAndacht.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Antiken- Cabinet der Univerſität: Nm. 2—3 j. Gebäude der Univerſ.Biblloth, part,
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 gr. S um 19
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10-12 u. Nm. 2—5 Rathhausgaſſe I.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8 12 u. Nm. 2 6 gr, Märkerſtraße 22
WaarenLager nur für Mitglieder, von Morg. 6 bis Ab. 9.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Kunſt Ausſtellung von Vm. 10 bis Ab. 6 im Saale des Stadt Gymnaſiums
Polytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibllothek u. Leſezimmer in der Tulpe
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8 10 große Märkerſtraße 21.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8 10 in Schmidt's Hotel (Geſangſtunde Dir
gent Dreszer).
Stenographiſcher Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 in Schluters Reſtauration
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung in der „„Centralhalle“.
Turnberein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Paradies.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in Müllers Bellevue.
Zabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch ömiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Fetertags Na
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen

Meier's Bade-Anſtalt in Glaucha. Sool und Mineral, ſowie alle gemiſchten
Bader zu jeder Tageszeit.

HEisenbahnſahrten. Courierzug, s S
ſonenzug G per Zug.) Abgang in der Richtung nach:

Berlin 4 U. 15 M. Vm. (O), 7 U. 50 M. Vm. 1 l. 30 M. Nm.
5 U. 54 M. Nm. (0), 6 U. 10 M. Ab. (0).Leiyſis W n S 7 u. 25 M. Vm. (0), 9 U. 30 M. Vm, n

2 Nm. 15 M. Nm. 20 M. Ab, 8v e n M. Nm. 7 U. 20 M. Ab,Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 8 U. 50 M. Vm. (P), 1 U. 25 M. Nm.5 U. 55 M, Ab. (7), 7 U. 36 M. Ab. (0), 8 U. 20 M. Ab, (G, übern.
„Cöthen), 11 V. 20 M. Nchts. (P).

Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 60 M. Nm.
7 U. 40 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 U. 20 M. Vm. (P), 9 30 M. Vm. (D), 11 3 M. Vin. (5)
1 U. 50 M. Nm. (D), 7 U. 45 M. Ab. 11 8 M. Nchts. (5).

Personenposten. Abgang von Halle hach: Cönnern 9 V.
Löbejün 3 U. Nm. uerfurt (Roßleben) 3 m. 12 U. 45 M.
Nehts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 15 M. Nm.

chnellzug e Wert

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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